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Das französische Heér. 
(T)(>riclU<' oiiios poi'hig'iosisfnon Offiziers.) 

1. 
Der portugiesisclu^ liiíaiiterie-Iíauptiiiaiin .João An- 

oitio CoiToia (los Santos, Lehrer am Militäi'kolie,;;' in 
-issabou, uiiternaliin im .lalire eine Srudienreise 
lacii Frankreich und Deursciiland, über die er kür?.- 
i(iii. Bericlite veröflVntlichto. („Impressões dt' unia 
■iafiem de estudo. A insli'ueeäo, a vida militar e as 
rrandfís inchistrias na. França, e Allemanha". Lissa- 
011 1!)N,) Der Offizier Icelnte ais ein ,u'lüiieiider r>e- 
vnnderer Deutsclilands iiacii Hanse zuriiels:. .Vus sei- 
lein linche wollen wir ausgewählte Kapitel veröffent- 
iclien. zunächst nariii'lich über die Heere Frank- 
•eichs und Deutschlands, die ei' ganz nnmittidbar mit- 
'inander vergleichen konnte. Feber das französische 
leer schreibt er: 

.Als in FVankreieh di(> zweijährige Dienstzeit für 
lie Infanterie eingeführt wurde, war das aktive deut- 
■che Heer noch nicht -stärker als das IVanzösische, 
Ulf dem damals noch nicht die Last von Alarokko 
nihte-, {las etliche 160,000 -Mann erford<'rt. Aber die 
•Ereignisse auf dem llalkan verursachten eine sol- 
•ho allgemeine Beunruhigung, daß niemand weiü, was 
ich morgen ereignen wird. Frankreich und Deutsch- 
and wünschen den Krieg nicht, aber sie sind der 
leinung, dal.i sie stark organisierte Heere bereithal- 
en müssen, um den (jegnern Res]iekr einzuflößen. 
Fan weiß .dort den Wert des alt(in ^^■oltes zu schät- 
en: Si vis pacenr, ])ara bellum. ,. Frankreich .wünscht 
leu Kiieg .nicht, aber es fürchtet ilui auch nicht", 
icißt es auf einem allegorischen Standbilde. Ander- 
eits findet Deutschland die denkbar größte Uiiter- 
tützung* bei seinen Steuerzahlern-, die immer bereit 
ind, alles Nötige für die Landesverteidigung zu be- 
villigen, damit .sie ein mächtiges Heei' besitzen, wel- 
•hes iln'er Industrie mid ihrem ausgedehiiien l'elier- 
eehandel die Weiterentwicklung sicheit. Der Scha- 
en, .der beiden rivalisierenden Xationeii aus einem 
<riege ei'wüchse, selbst wenn er in w(»uigen Tagen 
■ntKcliieden wäi'e, würde so groß sein infolge des 

■tillstahdes der ' Industrie, der Blocka le tler Häfen 
/laß seli)si die dem Sieger z.u zahlende Kriegsenv- 

chädigung diesem die Wiederherstellung seines wirr- 
cliaftlichen (ileichgewichtes nicht ermöglicht*'. 

Obwohl (üe beiden Nationen in der Vorbereitung 
ür <len Krieg gleichen Schritt hielten, so Avar das 
ktive <leutsche Heer li)i:-5 doch schon um 400.000 
fann dem französischen überlegen. Abel', wird der 
.eser fragen, genügt .denn die Rückkehr zur drei,jäh- 
igen Dienstzeit, um den Kffektivbestand zu erhöhen, 

I müßte man nicht im Gegenteil die Dienstzeit 
loch herabsetzen, um die Zalil dei- ausgebildeten 
lannschaften ^.u vermehren? Dai'auf erklären uns 
ie franz()sischen Offiziere. <laß zwei Jahre iiiclit ge- 
uigen, nin einen Soldaten ausznbilden und zu i'r- 
iehen. der in den moderiH'ii Kämpfen mehr und mehr 
uf selliständiges Handeln angewiesen ist. Die Feld- 
iistiuktiön und die Schießunttii'weisung eilordern im- 
ijer mehr Zeit. Dazu kommt nach .-Xiisicht der Fi'an- 
oseii folgendes: das deutsche Heer, zahlenmäßig' 
urchtbar, ist auch mitten im Frieden mobilgeniacht; 
as Schwei't steckt nicht in der Scheide, sondern es 

.^t gegen die Feinde gezückt. .Alle deutsclien l'ru])- 
leniührer sind vom (jeistc des schnellen und kühnen 
.osschlagens beseelt. "Wie wir sehen werden (in dem 
iericht fiber das detitsclie Heer. D. Red.), sind die 
Kavallerieregimenter an der Grenz;' ebenso zum .\us- 
licken bereit wie eine Feuerwehl'. Der ganz.' inili- 
äiisdie Cieist der Deutschen ist auf eine z.ersclnnet- 
ernde Oil'ensive gerichtet. Die Regimenter, die sich 
asi im Afobilmachungszustande befinden, rücken in 
4 Stiuiden aus unfl zwingen dem Gegner ilireii Wil- 
eii in den ersten Augeni)licken auf, die immer von 
•() außerordentlicher moralischer Wirkung sind. 

Wenn Frankreich angesichts dieser Tatsache das 
iesetz von 11)05 beibehielte, welclies wüi'de da seine 
.age sein? Das aktive Heer, .sagte man uns, hätte 
00.000 .Mann weniger. Fiid (lie (írenzdíHl^ung? 
30.000 Mann gegen mindestens .'500.000, drei verstärk- 
e, Korps, gegen acht auf deutscher Seite. Bei den 
nfanteriekompagnien 1L"),80 oder õ.') Mami gegen 200 
lann im Höclist- und IßO Mann im Mindesrfalle auf 
('.titsclier Seite. Bei der KavalhM'ie Regimeiitei' von 

)70 Mann gegen solche von Mann. Beider .Vr- 
illerie Batterjen von 130 oder 1)0 Mann gegen sol- 
■he von 143 oder 124 :Nraun. Das rnteroffizierkorps 
.ählte in Frankreich (55.000 Man'n weniger als • in 
)eutschlan(l. Bei der Mobilniaclumg nnißten die fraii- 
..ösischen Schwa(h'onen 20 Reservisten einstellen und 
ii(^ Kom])agnien Di) oder 135, während die deutschen 
!chwadronen vollzählig sind und die Kompagnien bei 
len Greiizkorps nur 20 und im riinern 70 Reservisten 
»■kommen. Die in Frankreich erörtei'te Frage be- 
■diränkte sich nicht darauf, zu wissen, ob eine Dien.st- 
.eit von 24, 30 oder 36 Monaten nötig sei. Man muß- 
e vielmehr auch feststellen, welcher Fffektivbestand 
'riorderlioli sei, damit man einer.-ieits eine solide, 
irenzdeckung und anderseits im Innern des Landes 
rruy)])eneinheiten habe, die genügten, um sich selbst 
nid ilii'e Reserven auszubilden. .Die Dicnsrzeii stellte 
ilso kein I^rinzip dar. sondern eher eine Koiisetjuenz, 
)der vielleicht sogar einen Quorienten. 

Wer die französischen Pjlätter las, di(i sich in der 
etzten Zeit mit den großen Herbstmanövern (von 

11)13) lieschäftigten, muß bemeiivt haben, daß etwas 
ni Gange war, um bedeutende Aenderungen in den 
)berkommandos zu treffen, die so heftig wegen ihrer 

•■eringeii Vorbereitung für den Krieg angegriffen wur- 
len. I{;h weißi nicht, ob dem I.eser die Vorlalle bei 
len letzten .Manövern bekannt sind, we.shalb ich kurz 
luf dieselbeji eing'ehen werde. Bei den Manövern von 
11)13 wurden zwei verschiedent; Taktiken angewandt: 
lie deutsche, die darin besteht, verschiedene Armeen 
nit kleiner Vorhut zu organisieren, und die nai)o- 
l(*onis(.'he, welche die Tru])pen stark konzentrierte und 
ihnen zum Schutz eine grol3«" Vorhut gab. Zur Aus- 
lühriuig der diuuschen Taktik bedarf man großer Ef- 
fekt ivbestände und solcher Führei', die bedeutende 
Iiiin;!;ive ; !.■ werde:! d:i:'(\! di ■ ;:e- 

ländebeschaffenheit oll von den übrigen Kolonnen 
aligesdinitreii sein. In (Um Manövtn'ii nun liel.^ die 
vom Cieneral _('honier kommandierte Armee, welche 
die deutsche Taktik verstichte, viel zu Avünschen üb- 
rig. Der Chef des (íeiieraistabes, General .loffre, der 
Leiter der Manöver, erklärte daher in einem Tages- 
befehl: „Die Führer von Ti'uppciicinlx'iten, die in- 
folge der GeländelKiSchaffenheit isoliert waren, leg- 
ren häufig Proben von unglücklidier tmd wenig 
intelligenter Fiitschlußkrafr ab." 

Daratdliin liegann in der Presse cht ftirchtbarer 
F'eldziUg gegen (lie. Unfähigkeit der Kommandierenden. 
Reson{iers der Senator Httmbert zeichnete sich dabei 
ans, dttrch einen Leitartikel im „.fournal", der ein 
.\larinruf üb(U' die Lage des französischen. Heeres 
war. In diesem .Vrtikel suchte er an (ler .Hand posi- 
tiver Daten zn zeigen, daßi das französische Heer 
Hclileclit ausgebildet, schle(.lit bewaffnet und schlecht 
geführt sei. Er schloß mit den Worten: ,,AA'enn wir 
unseren Soldaten die Möglichkeit der .Ausbildttng lie- 
fern, wenn wir sie n2.it modernen Waffen versehen, 
haben wir noch nicht gemig getan, sondern wir müs- 
sen ihnen auch Führer geben, die ihrem Weile ent- 
sprechen, .All Stelle eines starken H(>eres, das dein 
Siegs; entgegenmarschiei't, werden wir sonst nur eine 
ungeheure LMenschenherde lia'x'ii, die der Katastro- 
])he entgegenzieht." 

Die öffentliche ^^reinung, die in Paris mit Anfiiierk- 
sanikeit die l-'örtschritte des Heeres verfolgt, begann 
mirtthig zu werden, und der Kriegsminister Etienne 
unterbreitete dem ()bersten Kilegsrat den Bericht d(*s 
Generals .Joffre, in dem. auch auf unangen(:'hme N'oi'- 
lälle Bezug genomnieii war, die. der Gener.il wäh- 
rend seiner Ins])ektiouen der .Vrm'eekorps im Laufe 
des .Jahres beobachtet hatte. Das französisi.lie Ge- 
setz l>estimnit, daf.^' kein Genei'al wegen bentflicher 
rmauglichkeit pensioniert werden kann, ohne daß 
der Olierstii Kriegsrat gehört worden ist. Ntni se.liloß 
der Bericht des Generals .Joffre mit der Forderung, 
daß drei kommandiei'ende Generale in len K'iihestan l 
versetzt werden sollten, weil sie sich in ilireii .\em- 
tern als unlähig erwiesen härten. In Fra.nkreich weiß 
man genau, welchen Einilußi die Divisions- und die 
Koriiskommandeitre während des Frii.'dens auf lie 
ihnen unterstellten Truppenteile ausüben kihinen, in- 
dem sie häulig die .Attsliildung beoiiacliten usw. Es 
seheint mm, als ob die angelüliriv'ii Generale sich 
nicht sonderlich um den Ausbilduiigsgrad ler Vi).n 
ihnen kommandierten Truppen bekümmert hätten. Die 
Sitz,ung des Obersten Kriegsrates sdiloß dainir, daß 
die .Vußerdienststellung der Divisionsgenerale Fäurie, 
Plagnol und Gourbebaisse sowie zweier Brigadegene- 
i'ale vorgeschlagen wurde. 

Dieser Vorsclilag hatte einen l'rief des (üenerals 
Paurie an den' Krieg-sminister zur Folge, der gleich- 
zeitig im „Matin" veröffentlicht wiir(le. (Da dieser- 
Brief ein eigenartig-es Lichv auf die Denkweise des 
französischen Offizierkoi'iis wirft und vielfadi an Zu- 
stände eriniK-^rt, die ims hier in Brasilien nur zn wohl 
bekannt sind, werden wir ihn im Worrlaute veriif- 
lentlichen. D. Red.) 

Der Grosse Krieg. 

Das deutsche Weißbuch hat ix'i aUen lusobrasilia- 
nisdier. Blättern, die nicht um jeden Preis ge,s>en 
Deutschland angehen wollen, großen Eindruck ge- 
macht. So sdireibt y... B. das „.Jornal do Ih-asil", das 
gewiß nicht im Rufe der Frankoi)hobie sieht, zu di'iu 
T(>legranimwechsel zwischen dem Kaiser tmd dem Za- 
ren. den es im Wortlaute veröffentlicht: ,,Dieser Te- 
legranmiwechsel ist von solchem AVert iür die Ge- 
schichte, daß man kaum darauf hinzuweisen brauclu. 
AVer ihn aufmerksam liest, muß notwendiger A\'(,'ise 
seine Aleinung äiuk'rn tmd den Irrtum cinselien, den 
er beging, als er die ganze A'erantwortlichkeit Iür 
den Krieg dem Deutscheu Kaiser Zjuschi'ieb. .Die Te- 
legraiiime beweisen, daß der Kaiser das Menschen- 
mögliche versucht hat, um diesen Krieg- zu vermei- 
den, den er als ein Liiglück für die ganze AVeit an- 
sah. In der Botschafr an das deutsche A'olk sagt der 
Kaiser, daß die CJeschidite die Absichten Deutsch- 
lands reditfertigen wird, tmd gibt zn verstehen, daß 
er sjiäter die A-erantwortlichkeiteu noch genauer do- 
ktunentieren- wird. Die Vei'iiffeiitlichung derartige]* 
Dokumente wie der l'elegrammwechsel zieht deutlidi 
die Grenze der A'erantAvoriliohkeiten und klärt die 
Lagé. Deshalb hat sie einen außerordemliehen Wert." 
— Diese AVürdigung ist so luiparteiisch, wie man sie 
nur verlangen kann. üeberhau]it hat sich die Ft'an- 
zosenbegeistertuig vieler Blätter in den letzten Ta- 
gen merklich, gelegt,. Ob das auf das ständigt' ,,A'or- 
wärtsgeschlagenwerden" dei* Deutschen oder darauf 
zurückzuführen ist, daß ruchbar wurde, die großen 
deutschen Firmen Brasiliens würden sich nach dem 
Kriege bei der Inseratenverteilung all der Gehässig- 
keiten erinnern, vermögen wir nicht festzustellen! 

Sie können es ihcht lassen ! Die Ereignisse der letz- 
ten Tage auf dem westlichen Kriegssehauplatz liaben 
den Berichterstattern das Konzept gründlich verdor- 
ben. Angesichts des unaufhaltsamen A'ordringens der 
deutschen Truppen iSl es nicht mehr niög.lich, 'die 
A'erbündeten mittels Tinte und Druckersi.'hwärze sie- 
gen zu lassen, aber gesiegt muf.3j wer'den - geht e.s 
nicht mehr int AA'esten, so muiß es im Osten gehen. 
Die Phantasie, die in den ersten Kriegswochen den 
Berichterstattern so ausgezeichnete Dienste leistete, 
niul.> witider einmal lierhalten: die Korrespondenten 
besteigen nicht ein ehrbares beschlagenes Alilitär- 
pferd, um die Truppen auf ihren Märsclieu zu beglei- 
ten, sondern, sie schwingen sich auf den Pegasus und 
erzählen dann, von ihr(Mi Ausflügen ins leftige Reich 
der Phantasie zurückgekehrt, über die Küssen .Helden- 
stückehen, im A'ergleich zu welclien die Taten 'der 
„appokalyptischen Reiter" zu einem unsi^hildigen 
Kinders]nel verblassen. A-^orgestern nachmittag wur- 
de d'e Ei:ni;iiin!e d m' F;'.-!'nrren Köniirslv^rg. Thorü 

und Posen dtu'ch die Russen gemeldet und gestern 
wurde dem ges]")aniit harrenden Publikum die folgende 
Neuigkeit aufgetischt: P a r i s, 2(). D e r R ü c k z u g 
d c r De tt ts c h e n aus Pol e n g 1 i v. h c i n e r w i 1- 
d e n F 1 u c h t. D i e K u .sse n b e in ä c h t i g t e n s i c Ii 
der gan zen G (igen d der Seen, besetzten .lo- 
haniiisburg und Ortelsburg, schnitten 
d onde n t s e h e n T r u ]> p c n d e n R ü c k z u g ii a c h 
(1 e m A 11 g e r a ]) p - F 1 u I u n d n a. c h d e m ]\I a u e r- 
see a.b. Dann gingen sie weiter nach Insterburg. 
besetzten Dai'kehmen und Willenberg, avo sie den 
Deutschen (hm Weg nach Berlin abs(?hnitten. Die P>e- 
wohner ider Gegend machen sich in wilder Flucht 
aus dem Sta.tü)e. Zwei Dilttel der deutschen .Armee 
sind vollstänchg vernichtet. Der Berichterstatter, 
der die obige'Nachricht in die AVeit setzte, hat ílen 
Angerapp, der bisher durch ostpreußische Erde sich 
den AVeg na("h dem Pregel bahnte, nach Polen verlegt! 
Der Xame kam ihm jedenfalls etwas jiolnisch vor und 
flugs wars geschehen! - Nachdem die Russen den 
deutsdien Ti'uppcn den Rückweg -nach dem Alauer- 
see verlegt hatten, gingen sie nach Insterburg^' Das 
war sehr freandlich von den ,,Brüderchen", daß sie 
nach ihrer Heimal zurückkehren, dort gehören sie 
auch hin. Aber sie sollten die Beine nicht gar /.n 
weit auseiii.;inder spi-eizen und auf dem AVege nach 
Insteiburg (östlich von dein Maiun-si^e) nicht AVillen- 
berg und Soldau besetzen-, die 11)0 res]). 140 Kilome- 
ter südwestlich liegen! Solche Stückchen machte 
wohl der böse „Zauberer" .Philadelphia, der zu glei- 
cher Zeit in zwei Richtungen gehen konnte; ein ehr- 
lieher Ghristeimiensiili gellt nur in einer Richtung', 
also entweder nach Insterburg' oder nadi AA'illenberg 
und Soldau. — Die Deutschen sind von dem .Marsell 
in zwei Riclitungen überrascht lui'd .sie denken na- 
türlich z'.u-rst an Berlin. Um nun den Russen den Weg 
nach der Reichs- und Residenzstadt abzuschneiden, 
haben die Deutschen bei AA''illeiiberg eine Brücke zer- 

Aucli das wird aus Paris gemeldet und da stört. 
taucht einem die Frage auf: .AVie kamen die Rus- 
sen nach Soldau. wenn sie schon bei AVillenberg fe.st- 
gelialten wurden,? Soldau liegt doch tiefer in Ost- 
]ireußen als Willenberg! .-Uier es kommt noch scliö- 
ner. Die englische Phantasie ist weiter gegangen als 
die französische. Da lesen, wir schwarz auf weiß: 

London. 26. Die russische Afobilisation ist abge- 
sLchlossen. Das russische Heer teilt sich in z^-wei Ar- 
meen. Die "ersTere marsehierr 'anter dem Oberbe- 
fehl dies Generals Kuropafkin nach Berlin und die 
andere unter dem Ob(!rbelehl des Generals Sacharow 
nach Berlin. .Jede dieser Armeen besteht aus vier 
iMillionen Soldaten. Vier und vier sind acht. Also 
hat Rußland heute schon acht Alilliohen mobilisierte 
Soldaten ! Das lätit sich hören, abei' dann verstehen 
wir nic.ht, warum der russische Kriegsminister die 
Armee bis zum .Jahre 11J21 verdojiiieln wollte, um 
7.300,000 Soldaten zu haben. Sollte General Suchom- 
linow die K.ri(;gsstärke seines Landes nicht so gut 
gekannt haben, wie der Korres])ondont der Havas in 
Liiiidon?! Dann müßte aber das \'äiorchen d.'it Ge- 
neral sofort entlassen und den Tintenkuli z.uin Kriegs- 
minister machen.'* • 

Naclidem die Korres])ond(mt(in uns auf soldie Wei- 
se mit ihren ^Märchen unterhalten halien, gesteht einer 
von ihnen: London, 2(). Die Naehricliten über die 
Ereignisse auf dem deutsch-russisehen Kriegss -hau- 
platz lauten sehr widersprechend. Die Nachrii^hten 
aus deutscher Quelle schreiben den deutsehen Trup- 
pen einen Sieg bei Sallukponeni ('?) zu, während die 
russischen Nachi'ichten wieder erzählen, daß die rus- 
sischen Tru])])en. beständig vordrnigen uiid die deut- 
schen und österreichis<?hen Garnisonen vertreiben. 
Die letzte. Xachricht meldet, daß die R'issen auf Al- 
lenstein vordringen, einer Ortschaft, die nur 101 Ki- 
r^meter von Königsberg entfernt li-egt. — AVenn die 
Russen am Dienstag- vor .Alleiistein waren, dann 
konnten sie am Montag nicht bei Kíhiigslwrg geweseii 
sein, denn 104 Kilometer laufen sie nicht an einem 
Tage zurück. -■ .\ber es freut uns doch, daß der Kor- 
respondent AVidersprüche erwähnt. Sie bestehen aber 
nicht nur zwischen den deutschen und den russischen 
jMeldungen, sondern auch zwischen den einzelnen 
Naclirichten der Havas. 

AMe ist aber nun eigentlicli die Lage' an der Ost- 
greiize des Deutsehen Reiches? Dieser Fl'age begeg- 
nen wn- überall: der Deutsche srellt sie mit demsel- 
ben IntfM'esse wie der Niehtdeutsch;'; nachdem int 
Westen die Wagschalen sieh ganz entschieden .zu 
Gunsten der DeutS(.'hen gesenkt haben, schaut a'llv's 
mit eili()hter Spannung nach dem Osten, wo allem 
Anscheine nach die letzte Entscheidniig' zu fallen hat. 
Unserer Ansicht nach ist es überhaa])t nocli vei'lrüht, 
irgendeiner Seite zuzutrauen, daß sie über ihren Feind 
einen großen Voi'teil errungen habe. Dort ist kein 
deutsch-fVanzösisilier Krieg im Gange-, sondern ein 
deutsch-russischer, und wo die Russi'ii 'lieteiligt sind, 
dorl. geht es sehr langsam -zu. Die Russen di'ingen 
langsaiu vor und sie ziehen s^ich a.tieli langsam zu- 
rück. Bisher kiiimen im Osten nur Vorhutsgefechte 
stattgcfLuiden haben. Die Russen hiiben, mögen sie 
nuiubei Insterburg- oder bei Soldau sein, die deutsche 
Festungsketto' noch nicht erreicht und außerhalb des 
Festungsgürtels können wegen der vielen Seen keine 
großen Truppenmasseu Aufstellung nehmen, Aveil sie 
dazu keine FTäche haben. .AVenii die Russen wirk- 
lich in jener Gegend Ostjireußens eniß'edrungen sind, 
dann kann es sich nur um klein(.vre Reitertruppen han- 
dehi: das Gros befindet sich jedenfalls noch hinter 
der russischen Festung'skette. — Die Deutschen ha- 
ben ihrerseits wieder nicht den geringsten Grund, 
ihre sicheren Positionen aufzugellen und die Russen in 
den ihrigen aufzusucdien: das werden :;ie nur' dann 
tun, Avenn sie eine Armee von dem westlicluni Kriegs- 
sehäu])latz werden nach dem Oste'n desloziereii kön- 
nen. Es ist miiglich. daß die Russen diesen Augenblick 
nicht abwarten, sondern sehon in den nächsten Ijigen 
einen größeren A'orstoß- wagen, dann aber w(*rden 
die deutschen und dk' (isterreichisiAen F^estuiigswer- 
ke und ihre A'ei'teidiger ihre Pflicht tun. Bisher ha- 
ben ^ie die F'euertaufe noch nicht bestanden und auch 
nicht zu lieitehen bra'vIrMi. 

Auf dem westlichen Kriegsschauplatz hat sich di(i 
Sachlage weiter geklärt. Alan macht noch hier und 
da in einigen Telegrammen von London tmd Pari.^ 
Beschönigungsversuche, im grolkni und ganzen gibt) 
man aber die Lage, d.'r Franzosen, Engländer 'und 
Belgier verloren und spricht davon, daß die (U'ut- 
scheii Truppen auf ihrem A'ormarsch nach Paris ge-- 
ringen AViderstand linden werden. Die große Schlacht 
zwischen Xannir und Charleroi Ist ges(.Milagen. -Die " 
tajifere deutsche Armee war auch hier wij'iler sieg- 
reich :und dringt jetzt Avcdter vor. AVir erhielten dtireli 
A'ermitthmg des kaiserlichen Konsuls Dr. von der 
Heyde das nachfolgende amtliche Tek\arainm: 

Dentschi.'. auf ganzer Fornt in i e i' 
Sehl a c h t e n sie g r (M c h. D i e X o r"d a r m e e h a t 
sechs französische und drei e ii^g I i s e lic 
K o r p s in der L i n i e X a m u r -1 ]i a r 1 e r o i e- 
schlagen. Xamur wurde genommen. Dii» 
Armee des Herzogs Albrecht von Würt- 
t e 111 b e r g hat s ( c h s f r a n z ö s i s e h e K o r p s in 
Xeu f c ha t eau su r A' ierr e ge s ch I a ge n. De r, 
deutsche Kronprinz erfocht einen gro- 
ßen Sie güber sechs oder sieben Kor pá 
der A'erbündeten bei F]sch, an der ti renzo 
v 0 11 L u e m b u r g. Die A r me e des Kr o n ]) r i n- 
zen Rupprecht von Bayern ist siegreieli 
über X'ancy und Ltuieville hinaus vorge- 
d r u 11 g e n, d e r F] 1 s a ß i s t g a n z i ii d e u t s c heu 
H ä n den. 

■ Mit diesen großieii Siegen ist ein guter Teil de,s 
Erfolges der deutschen AVaffen gesichert und di<i 
Hoffnung der Franzosen weiter durch Elsaß-Lothrin- 
gen in Deutschland einzudringen, zunichte geworden. 
Wir sind überzeugt, daßi die Sieg'esna(;hrichteii. (li(3 
aus Paris tmd London von den rtissfschen Trupiieu' 
gemeldet wurden, nun ebenfalls verstuniinen wer- 
den, da das Gaukelspiel, welches man den Parisern 
von der A'ereinigung der französischen und russis'-lien: 
Armee in Berlin vormachte, nunmehr eiidgülttgt sein; 
trauriges linde ei-reicht hat. i 

Ueber die deutsche und englische Flotte verlau-' 
tet gar nichts. Der englische telegraiih hält sich in; 
duni]-)fem Schweigen, was für uns Deutsclu^ als (mu' 
gutes Zeichen betrachtet werden kann, denn wenn! 
die englische Flotte Siege zu verzeichnen gehabt hätte, 
so würde die Foreign Office dies längst nach hier 
atisjiosaunt und sicher ihre AVeltherrschaft über dit^ 
Aleere von neuem betont haben. 

lieber 'den Gesundheitszustand des greisen, Kaisers 
Franz .Joseph liegen heute keine Xachrichten vor, wa^i 
uns in der freudigen Hoffnung bestärkt, daß die 
schlimmen Mitteihnigen auf böswilliger Erfindung 
beruhten. • 

A'on Seiten des Dreiverbaiuk^s wird fortgesetzt ge- 
g'eu die X'entralität Italiens generzr und immer wie- 
der davon gesproch .n. da!.' 'S an Oe.stei're:<-!i-i;iiü'aru 
den Krieg erklären wei'de. Wir liringen in den nach- 
stehenden Telegraiiimen auch darülier Berichte und 
teilen unseren Lesern nachlolgeihl Gew..)hn- 
heitsgemäß mit. was mis per Draiit bis 2 Fhr nachtá 
zuging: 

Berlin, '26. F'eldmarschall Freiherr von der Goltz 
wurde zuniMilitärgouverneur der b';'lgis;.'henPr..3vinzeii 
ernannt, -die von den deutschen Truppen besetzt sind. 
Der Gouverneur von Aachen wurde zum Zivilgonver- 
iieur dersellien Provinzen bestimmt. 

F. erlin. 26. Die Zeitungen berichten, daß die Ar- 
mee des Generals .Joffre vernichtet ist. Er kann dein 
Anstrum der deutschen Trui)p(Hi keinen AViderstand 
mehr entgegensetzen. 10.000 .Franzo.sen gerieten in 
detitsclie Gefangenschaft. 

Berlin, 2(). Es wird gemeldet, daß Prinz Albi echl 
von Preußen in der Si.-hhndit ZAvischen Namur und 
(-harleroi gefallen sei. Die Leiche wvu'de naeh Ghar- 
elroi gebracht. (AVeiiti sieh die Nachriclit beAvahrheitet, 
so könnte es sich nur um den Priiiziui .Joachim Al- 
brecht von Preußen, geb. am 27. Sepetniber 187() iu 
IlannoA'er, handeln. Sein Vater Avar Prinz« .Albreeht. 
(Sohn) und sein Großvater der am 4. Oktober ISO!) 
in Kiinigsberg i. Preußen geliorenc Prinz .Albercht, 
Fruder Kaiser .AVilhelms 1.). 

Haag. '25. laue Gruppe holländischer Aliilion-iroi 
tat sich zur Crründung- eines Frierlensfoiids zusani- 
men und überwies der Regierung den zehnten IX'it 
ihres Vermögens für die nationale Verteidigung. 

Rotterdam, 25. A'on der Einnahme von Lüttich 
Averden lolgende Einzelheiten berichtet. Als die Deut- 
schen die Stadt im StTirni eroberten, befand sich der 
F'estuiigskoniniandant General Lenian gerade in einem 
der Forts. Alan land ihn unter Trümmern in lialbohn- 
mächtigem Zustande. Mehrere Aerzte h'i.steten ihm 
Hilfe und dann führte man ihn vor den deutschen 
General von Emmich. dem er S Miien Degen übergali. 
Dieser neigte sich zu ihm, beglückAvünschte ihn und 
gab ihm seinen Degen zurück. General Leman Avurdt; 
erst nach Köln und von da aus nai'h der Festuiig- 
Küstrin geliracht. 

Brüssel, 25. Die ])exit.schtín scliicken sicli an, hief 
eine provisorische Reglet uiig zu errichten. 

Brüssel, 26. Der Bürgernieist(^r der Stadt hat' 
die erstei Rate der Kriegskontrilnition im Betrage von 
zAvanzig ^Millionen Franken an den deutschen Kom-. 
mandaiiten ausgezahlt. 

AA'ie n, 2(i.-0esterreich-rngarn hat .Japan deu Krieg" 
erklärt. 

Paris, '24. Der Ex-Alinister des Aeußern Delcassé 
erklärte bei einer Uuterredimg, daß sich Deutsch- 
land bei der Kriegsführung in den Gefühlen der euro- 
päischen Alächte geirrt liabe. Die Karte Europas wird 
geändert Averden. Italien, Avelches für die A(!i'bün- 
(Unen von großem Vorteil ist, kann durch seine Neu- 
tralität niciits erreichen, mu', wenn es sich an Frank- 
reich und England anschließt, kann es die von ihut 
angestrebten TerritorialerAveiterimg erkàngen. (Der 
professionelle lleTzer Delcassé hat sieh Avohl geirrt, 
und zAvar hat er die deutsche .\rmee unterschätzt 
tiiid derjenigen Frankreichs zuviel zugetratu, auch 
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mit diM' 'iircfligkeit HiUMaiuls und der licvolutlon im 
Rciclu' Vüt(>rc'li.-ns hat er wohl nicht ^ciTcluict .letzt, 
wo dio Knrn> scliiol gvUt, möchte er gerne onie Maclit 
lial.(-n die für den Dreiverband die Kastanien aus 
,1,MU Feuer lioU und da könnte- ilim Italien nnt seinem 
sehlai-rertin'tm Heer und seiner modernen Hotte woUl 
i)assen Dieses wird sich aber wohlweislich huteii. 
etx.l wo die Sache des Dreiverbandes zu seh wanken 

anlai'igl sieh für denselben zu opfern, so sehr man 
OS auch von allen Seiten dazu hetzen inochle. 

Paris, 20. iMue otXizielle ilitteilung besagt, da,Ii 
die 1-orts'vou l.ütticli den Deutschen immer noeli \\i- 
(leistand leisten, mit Ausnahme desjemgen von Rhau- 
de, fontaine. De.r Ivoimnaiidant dieses tovts liei.v bcun 
an di(^ l'iilvertürme legen, wodurch eine 
Explosion verursacht wurde. Unter 
den der Ivommandaiit, die Offiziere 

welclic den Tod einer Uebergabe vorzog- 

nichts zu liedciiten (.\u!), denn l'^ngland und seine 
Verbündeten seien fest entschlosstin, den Kampf bis zu 
der völligen N'h'ilichtuiig des Feindes fortzusetzen. 
(Das ist ,j i sein- gel.mgim; Die Niederlage bedeutet 
nichts, denn wir sind entschlossen, zu siegen ! Wenn 

[die "Weisheit des englischen Kriegsministeriums in 
diesem Satze gipfelt, dann kann der reberlluLi au 
Scharfsinn ilim nicht gefälirlicli .werden. --- Eine sin- 
ncsvev-wandte Erklärung hat auch der französische 
Kriegsminister ifrlassen. Flei'r ^lossiiny sagt, die irtui- 
zoseii hätten schon beinahe gesiegt, da sei at>er die 
deutsche Garde dazwischen getreten und habe wie- 
der alles verdorben. Die Franzosen würden aber trotz 
alledem sehr bald wi(>der die Offensive ergreifen, denn 

1 di6 Defensive entspreche nicht dem Oharakter und der 
Tiy)fcrkeit des französischen Volkes). 

Ijondon, 20. König (U'org erlieili i'ine í^roKlama- 
tíoi), in der alle Mäniu^r zwischen 21 und 25 .Hüi- 
ren zu den .Waffen rutt, denn das Vat<'rland liefinde 
sich in Schwiei'igkeiten. 

London, 2(). Das Unterhaus stimmte über einige 
Projekte, die als dringend anerkannt wurden, a6. Das 
liauptsäclilicliste i(lerselb,>n betrifft die lirinächti- 
gung des Schatzamtes, die Noten der Bank von Flng- 
laiid im Werte von 1 Pfund Sterling und 10 Schil- 
lings einzuzielien und sie durch andere zu ersetz(ui. 
die nielit so leicht nachzumachen sind. Das andere 
Projekt .schränkt den G« nuß, und den \'ei'aul von al- 
koholiselien (Jetränken ein. .Andere Pi'ojete wer.len 
morgen vorgelegt wei'den. Dies:'ll)en bei'iihren finau- 
iiielle und Haiukdsbeziehui^gen mit Deurschland. "(Das 
i'eiclie England (!!!) hat sofort Jiach .Ausbruch des 
Krieges Noten im Werte von 1 Pfund Sterling und 
10 Schillengs drucken müssen, die gentlemanlike, wie 
der Fingländer ja inuner ist (?) sofort von den Patrio- 
ten gefälsclit wurden. Das arme Deutschland hat 
solcire Hilfsmittel ja nicht notwendig. Dann müssen 
Kriegsgesetze gegen den Genuß und \'erkaul des Al- 
kohols'vom Parlament bescldossen werden, was ein 
neuer IkuveiSi für die l!ehaui)tung ist, daß dem Englän- 
der der „Whisky" über die \'(>rteidignng <ies Vater- 
landes geht .Im Uebrigcn scheinen noch weitere Pro- 
ben" der niedrigen Gesinnung der Kiigländer gegen 
Deutschland zu erwarten zu sein, <la man im Par- 
lament neno»Projekte zu haben scheint, die- dem deut- 
sehen Handel und den Finanzen schaden sollen. Für 

Inland. 

Krieges 

den 
und 

begiaben. 
Pa ris, 25. Der Sieg der russischen Truppen 

fiu'e'htbaj'e- 
Ruin<'n wur- 
die (> arnison j 

mV 
bei I 

ist von ungeheurem Wert. Guinbinnen . „ 
Korps zogen .sich vor den russischen 
•rück und ließen viele lote aui dem 
(Wir verölfentlicliieu bereits die amth 'hen deutschui 

Drei deutsche 
Tmppen zu- 
Schlachtfeldo. 

['(dcgramme, 

von 
kann 
(Von 

gewe- 
hätten. wo 

aus denen hervorgeht, daß unsere deut- 
sehen Truppenabteilungen und nicht di<' Hussen bei 
GumbiiuK n gesiegt haben). 

Paris, 2."). iMue offizielle }ilitteilung besagt, (laß dei 
Eückzug'der N'erbündeten aus der Gefeehtslinie 
Xamnr in größter Ordnung stattfand Deshalb 
man auch von keiner Niederlage sprechen, 
was.denn sonst?) Es wäre vollkommen nutzlos 
sen, wenn sii^Vlort Widerstand , 
sie den Feind von ihren geschützten Stellungen an dei 
französischen Grenze zurücktreiben können, (l.eson- 
ders mit dem Mund und iter TelegTai)h. Der Riickzug 
wurde vom Iraimisischen und englischen Komman- 
deur in gemeinsamer lU-ratung beschlossen. (Natur- 
lieh; Ein' englischer Kommandant wird, wenn er sicli 
d( utschen "I ruppeii gegenüber belindet, wohl iinniei 
für klen lUickzug stinunen). Die verbündeten irup- 
i)cn hal>en Stellungen besetzt, die als uneuinehmbai 
bezeichnet werden können und welche, noch, 
neue Trui)peu verstärkt werden. (Nach dem 
t'h(m Telegramm , der <leutsclien Gesandtschalt 
diese uneinnehmbaren Stelkuig'en \ou den 
deutschen Truppen Ix^reits 

die Wirksamkeit diese.r neuen elenden Maßregeln 
dürfte es jetzt aber zu si)ät sein. Deuttíchland hat das 
Schwert gezogen und bis es dasselbe nicht wieder 
in der Seheide hat, sind hinterlistige Mittel und Mit- 
tolchen wirkungslos. Die deutsc-he Industrie und der 
deutsche AVelthandel werden jetzt, wo der W eltbrand 
entzündet ist, von kleuilichen Maßnahmen elender 
Krämerseelen nicht zu scJiädig'tui sein und die Strafe 
für diese Hinterlist dürfte dieses .Mal nicht ausblei- 
ben). 

London, 2(5. N'achrii'hten aus AVieii melden, daß' 
die dortigen Zeitungen die }*töglichkeit nicht für aus- 
geschlossen halten, daßi die. Hussen die. Stadt erobern 
könnten. Deshalb wurde ein kaiserliclies Dekret ver- 
öffentlicht, welches die Stadt .Wien in den \'erteidi- 
gung^zustand erkfärt. (Dies 'Iclegrainm ist nielir als 
kindiscli. .Wien ist eine offene Stadt, wenn also der 
Feind im Anrücken wäre, so würde man die notwen- 
digen Vorkehrungen Treffeii. Es ist iH'zeiclniend, daß 
die Engländer jetzt immer Maíinahmen in anderen 

Die P r 0 k 1 a m at i o n d e s M i k a d o ers'cheiiu uns 
geeignet, alUí Weifkui. die ihr llassegefühl noch nicht 
(iingebüßt haben, wie das smarte. Albion, von der 
absolut unangebrachten Sk.'hwäi'inerei für "l)apa,n zu 
kurieren. Das merkwiU-dige Schriftstück hat den fol- 
genden Wortlaut: „Wir, durch die Gnade des Him- 
mels Kaiser von .Japan, richten auf dem Throne, den 
unsere Dynastie, si'it undenkbaren Zeiten innegehabt, 
sitzend, an alle unsere tapferen und treuen Unterta- 
nen die folgende Proklamation; Wir erklären an 
Deutschland den Krieg* und befehlen unserem Heer 
und unserer ^[ariiu>, die Feindseligkeiten zu eröff- 
nen, indem sie im Rahmen ihres Könnens ihre Pflich- 
ten erfüllen und in den Gi'enz^'u der Ge.setze der zi- 
vilisierten \'ölker den nationalen Hoffnung-en ent- 
sprochen. 

Seit ilein Beginn des gegenwärtigen euro])äischcn 
befindet sich .Japan in (Miier beklagenswer- 

ten Lag^'e. .Wir hofften, daß der Friede zustande kom- 
men werde, ohne daß wir unsere Neutralität .gebro- 
chen hätten. .\t)e.r die Aktion Deutschlands zwang 
Engiand, unseren A'erbündeten, gegen das erstge- 
namit(> Land die .Fv inds.'ligkeiten zu (>röffnen. 

„Deutschland besitzt Kiautschou, ein zu Oiina ge- 
höriges Territorium. Deutsche Kriegsschiffe kreuzen 
m asiatischen Gewässern und bedrohen unseren Han- 
del sowie den unseres Wrbündeten. So .•stehen un- 
sere Interessen im Spiel und die Interessen Knglands. 

„Unsere Regierung und die Regierung Seiner briti- 
schen .Majestät haben sich gegenseitig verständigt | 
und sich (iahin geeinigt, 7;um Schutze uns<>rer gegen-1 
«eiligen Interessen .laDnahmen zu ergreifen, die mit 
unsci'em Bündnisveitrag ülM'rein.stimmen. 

„Wir wollten den Frieden erhalten und deshalb] 
iiaben wir angeordnet, daß uns(>re Regierung di'r kai- 
serlich deutschen Regierung einen -Rat erteile. i<o 
blieben wir in abwartender Stellung bis zum letzten 

unseres Ultimatums, aber wir bekamen keine 
Antwort. Deshalb sehen wir uns gezwungen, obwohl 
wir den Frieden zu erlialten wünschten, Deutschland 

Krieg zu erklären. In dieser Periode beginnen die 
Feindseligkeiten. 

„Wir haben noch Trauer wegen des Ablebens un- 
serer Mutter, die wir immer beklagen. 

Es ist unser aufrichtiger :AVunsch, daß durch die 
;ebenheit unserei- Untertanen der Frioile bald wie- 

der hergestellt wird und der Iluhin des Kaiserreiches 
immer vermehrt werden möge." 

Und diesem moralisch minderwertigen Volke, 
dessen Kaiser von des Himmels Gnaden sich als ein 
Seeräuber der gewöhnlichsten Kategorie erweist, ha- 
ben die Deutsclien ^Militärinstruktinire gegeben ! ! 

Zum Ableben das Papstes. Gestern Avurden 

Perlen 
gleichen unsere Zähne, 
wenn wir sie richtig pfle- 
gen und behandeln, das 
Putzen mit einer Bürste 
allein genügt jedoch nicht, 
sondern es bedarf auch 
der Verwendung eines 
Mittels, das die,Oberfläche 
der Zähne reinigt u. den 
Blutumlanfim ZabnfleiEch 
so beeinflusBt, dass den 
Zahnwurzeln nnd den 
Zahnnerven neues Blut 
und damit frische Kraft 
zugeführt werden. Jlan 
erreicht diese Absicht am 
sichersten mit der allbe- 
kannten und bewährten 
Zahnpasta PEBECO. 

P. Beiersdorf & Co. 
Hamburg E- 30. 

^I^fíerâteller der Xivea-Seife 
and NÍT«a-Crômô 

für die Seelenruhe des Papstes Pius X. in der Kirche 
feierliche Fj.Keciuien abgehal- 

Trauergottesdicnst erschienen die Ver- 

durch 
amtli- 

,sind 
brauen 

Ländei'ii erlügen, während sie doch zu Hause so viel 
zu tun hätten, besonders mit der Formierung ilverr 
Armee, die sie wi<' zuverlässig<' Nachrichten inel- 
den, mit ihrem Werbesysteni nicht zusammenbiikom 
inen. Väterchens Truppen sind vielleicht am Don, 
aber die Donau bei^Wien werden sie schwerlich zu 
sehen bekommen. 

London, 2(5. Nach über Ostende eingetroflenen 
Mitteilungen bombardieren die deutschen Tinfipen Ma- 
lines. 

L o n d 0 n, 2(>. 
ganzen Linie noch im Gange. Die Franzosen 

eingenommen). 

Der 
der 
nnd 

Rückzug der Slelhnigeu 
Saales 

ranzosen aus <len 
Vogesen bei den Durchgängspässen von 
ß-onon gcschah aus strategischen Gründen. 

" • ■ als getötet richtig. Es ist besser, sich zurückzuziehen .h.t. ö. 
oder gefangen zu werden. Es ist .ja, M'ie wir an aru e- 
i'er Stelle berichten, i'iberhaupt kein französischer bol- 
dat mehr im Elsa:f.\). Der Gegenangriff der Deut- 
schen. sowohl in Saales als auch auf den 

Donont, war ungestüm und die Iranzosischen 
welche mit den Versclianzungsarbeiten 

konnten dem Ansturm 
entgegensetzen. fcJie verlie- 

und konzentrierten sich 
französischem 

noch 
keinen 

von 
Truppen, 
ni(;ht fertig waren, 
energischen Widerstand 
ßen deshalb ihre Stellungen • • i , 

Loden von neuem, wo sie siclt m auf 
(L'in demnächst von 

Sieg der 

vorteillmfter Weise vereinigten. , 
neuem geschlagen zu werden. Diese aus franzosisüiei 
Quelle kommende Nachricht bestätigt den bieg 
deutschen Trui)pen unter Führung des Kronprin- 

' Pearls 20. Die Nachricht, daß Japan die 
.-Seligkeiten gegen IKuitschland begann, wird 
ti"t Admirai Kaminiura, 'Kommandant der 
Kiautschou gesandten Truppen, sagt, daß diese deut- 
sche Besitzung in ganz wunderbarer Weise belestigl 

und daí.í. wenig'stens drei Monate nötig war<Mi, um 
Platz zu erobern. Die Artilleriebefe,stigungen \va- 
vorzüglich und die ganze Bucht sowie die be- 

Küsie durch Minen gesjierrt. Der Irasi- 
Graf Okuma, ver- 

.Peind- 
bestä- 
nach 

St'l 
den 
reu 
nachi)art( 
dem di.'s .]apanis<v!ien Staatsrates, 
(■•Ifentlichie seine KoiTesimiideiiz mit der l-oreign Ol- 

Londi)n, aus welcher hervorgeht, (lab .lapau 
Pflichten als Verbündeter Ltig- 

and wird für seine Het- 

liee in 
von dort aus an seim 
lands erinnert wurde. (Kng 
/■■reien holfentlich auch den gebührenden Lohn em]>- 
langen.) , „ • i „ 

Paris, 2(). Die Mobilmachung des frnziisi!-chen 
Heeres ist beendigt. (Wieder einmal.'') 

London, 25. Die Wiener Zeitung „Keichspost'- 
Tuid andere Organe (h'r deutschen und osrerreichi- 
sclien Presse lordern das Publikum auf, keine eng- 
liychou luul .IVanzösiscluMi Artikel iiielu* zu kaulcii. 
(Wenn die.se Nachricht a.uf Wahrheit beruht, so wäre 
nach dem N'orgeheii Englands ein solcher Boykott 
nur die gerechte \\'iedervergeltung. Für franzosische 
Artikel liegt nach unsere.r Ansicht kenie ,\ eraulas- 
sung zu einer Sperrung vor). 

;on, 2.'). Die deutsduui Truppen sehhigen (Ue 
Ijuneville und nahmen ihnen 150 Katw- 

zogeii sich auf Pont Saint A in- 

Die Schlacht bei C'harleroi i.st auf rier 
haben 

alle ihre Trujjpen aus dem Elsafi zurückgezx>g^n, um 
den Einfall der deutsohen Trupi)en von Belgien aus 
zu vorhindern. Der Iwlgische Kriegsniinister er 
klärte, daß von dem Aii.sgangc dieser Schlacht ^ das 
Schicksal Frankreichs abhängt. Ein deutscher Zep- 
pelin-Ballon Ijombardierte gestern Nacht Antwerpen. 
Er operierte mit verlöschten lächtern inid zerstörte 
(iO Häuser vollständig und verursachte an 5)00 weite- 
ren bedeutende Schäden. Schließlich wurdt; er lierun 
tergeschossen und 15 Mann seiner Besatzung gefangen 
genommen. (Aus dein uns vom kaiserlichen Konsul 
zugegangenen Telcg'ranim, welches wir in gesperr 
tein Druck veröffentlichen, geht hervor, daß die große 
Schladit zwischen Naniur und Cliarleroi von der deut 
sehen Armee bereits gewonnen äst. Die Franzosen 
haben "ihre Truppen aus dem F^lsaß nicht freiMillijj 
zurückgezogen, sondern sie sind von den Deutsehen 
vertrieben Avorden. 

London, 26. Während des Angriffs aul Nanmr 
eroberten die deutschen Truppen ein Fort. In diesem 
pflanzten sie Artillerie auf, mit welcher sie dann die 
anderen Forts zum Schweigen brachten. 

London, 21). Ein Funkspruch vom Admiralschiff 
der englischen Division, -welche im Adriatischen Meer 
operiert, teilt mit, daß der Kommandant der Festtin 
sich zur Kapitulation vorbereitet. 

London, 26. Im Unterhause erklärti' der 
niinister, Lord Kircihener, er habe XaehriL'hten erhal- 
ten, daß: die englischen 'l iuppen in Belgien von einer 
deutschen Uebermacht geschlagen worden seien. Die 
Englnäder hätten 2000 Tote zu beklagen. 

iWashingtton, 26. Die hiesige deut sein 
Botschaft empfing einen F un ke n s p r ii c h, 
der die Nachricht bestätigt, daß die deut- 
s c h e n T r u i) p e n i ii Masse n d i (! f r a n z ö s i s c h ( 
(rrcnze überschreiten. Die französischi 
A r m e- e i s t nicht in d e r L a. g e, i h n e n s" i' o ß <> n 

des Benediktinerkloster 
teil. Zu diesem 
treter der Regierung und der katholis<'hen 'Vereine. 

r>r a Sil i an i sc h e Studenten im Roten 
Kreuz. Viele brasilianische Studenten der .Medizin 
haben sich erboten, nach dem Kriegsschauplatz zu 
gehen, um dort dem ,,Roten Kreuz" lieizutret 'ii. Der 
französische Generalkonsul in Rio de .laneiro hat 
diese Angebote mit dem besten Dank abgewiesen, 
denn Brasilien sei ein neutraies fiiuid tmd deshalb 
könnten die brasiUaihsehen Studenti'ii wohl dem in- 
terijationalen Roten Kreuz beitreten, aber nicht der 
französisehen Abteilung dieser humanitären Einrich- 
tung. Wenn es den jungen Herren nur daran lag, 
den \'erwundeten zu helfen, dann können sie sich an 
die Direktion des Roten Kreuzes in Bern wenden, 
wenn es iliiKUi aber darum zu tun war, sich tinter den 
Franzosen zu befinden, dann müssen 
bleiben, weil Fi'ankreieh ihr<' Diensti 
inen kann. ' 

sie zu Hause 
nicht ;mneh- 

Kt'ie_gö- 

IjOUU 
Franzosen in 
neu. Die Franzosen 
eent ziu'ück. 

London, 2(5. Die Schlacht bei Gharleroi dauert 
noch an (?). Die Franzosen haben alle Trupiien vom 
Flsaß zurüekgezonen, um sie nach dem Kriegsschau- 
i)latz an der belgisch-französischen Grenze zu entsen- 
den (Damit bewahrheiti't sich das. was d(^r brasiliani- 
sche Hauptmann W. de A. in seimun Artikel „Der 
sti ategisehe .Mars.di der Deutschen" vorausgesagt liat). 
■ London, 26. Das englische Ministerium teilt ^n 
einer Bekanntmaelnmg dem Volke mit, daß die Eng- 
länder liei Möns gesiegt haben. Dies(>r Sieg habe aber 
nicht ausgemuzt werdiui köiuieii, denn der Oberbe- 
fehlshaber General .Joffi-e. habe den Rückzug ange- 
uidnel. Die lieviilkemng könne aber ruhig sein, ciei 
Sieu' der De-utscheu in der dreitägigen Schlacht habe 

W i ci e r s t a n d e n t g e; g e n z u setzen. 

11 io, 2(5. Der englische Gesehäft,st-räger gibt offi- 
ziell bekannt, daß) die Verbündeten bei ^harleroi die 
Schlacht verloren haben. Ferner teilt der enghsche 
Diplomat mit, daß die Russen nach einem Siege über 
drei deutsche Armeekorps (!!!) Insterlmrg lK>setzt 
haben. (Es ist sonderbar, daA die Rtissen nicht nur 
mehr freute ins Feld stellen, ;U.s sie haben, sondern 
auch mehr Feinde besiegen, als überhaiipt da sind. Aus 
London, woher der englische Geschäftsträger doch 
-seiiiö Infoi'inationen Iwzieht, werden wir nämlich be- 
lehrt, diaiß; die Deutschen an der Ostgrenze nur zwei 
Armeekorps haben. Da liegt ein Zauber vor, und zwar 
ein fauler). 

Rio, 26. Einige engli.sche Firmen haben hier die 
Alitteilung erhalten, daß voi' mehreren Tagen (man 
spricht vom 20. oder 21.) die englische Fl 
íklorgengTauen vou einer starken deutschen 
bootflotille ülierfallen wurde. Die Flotih 
ganz vernichtet, aber die Engkinder hatten doch iioi'h 
'größere .Verlaste zu verzeichnen, denn ific.lit weniiier 
als G7 ihrer Scliiffe, darunter niehr(;re mächtige Dread- 

beim 
edo- 

wurdi- fast 

nouglils und Panzeilvreuzer wurden 
geben hier eine Nachricht genau so 
sie iM'halten haben. Die Bestätigung 
bleibt abzuwarten). 

versenkt. jWir 
wieder wie wir 
dieser Meldun; 

Die, Mietskasernen. In den sogenannten Cor-, 
tiços wohnen dicht zusammengedrängt Hunderte von 
Individuen aller Rassen, Nationen, tresehleehrer und 
Lebensalter. Der Hygiene wii'd dort ges]iottet, iind 
der arme Mieter wu'd dureh den gewiunsücluigen 
Hausherrn schmählich ausgelHnitet, <lenn dieser laßt 
nicht die geringste Fristverlängerung zu Ixn der Zah- 
lung der übermäßig hohen Mieten für die engen Zim- 
mer ohne i^ufi und Licht, die zur seilten Z(!it als 
Wohn- und Schlafzimmer und als Küche dienen. Die 
zerlumpten Kinder magern in deisen Höhlen ab, 
wo sie als Spielplatz nur die Straße oder die Korri- 
dore oder den Hof haben, auf dem alle Bewohner 
waschen. D<'r (iharakter der .Mietskaserne ist über- 
all dersellH'. Der Hausherr unterhält immer einen 
Kaufladen, damit er den unglücklichen Mieter bis 
atils letzte aussaugen kann. .Am meisten ausgebeu- 
rei werden die Neger, die infolge ihrer resignierteii 
Sinnesart, ihres Mangels an Streb.sanikeit sich am 
leieiitesten berauben lassen. In verschiedenen Miets- 
kasernen idlegt denen, die mii ihrer "Miete im Rück- 
stände sind, einfach das Wasser abgesperrt zu wer- 
(fen; in anderen wird ihr l>isehen \Väsche und Gar- 
derob<' mit Beschlag belegr; in anderen schickt der 
Hausherr sie stehlen, von dem Pflasterstein, den die 
Pflasterer auf der Straße liegen ließen, bis zu den 
Dachziegeln eines unbewohnten Hauses, damit er auf 
diese Weise billig Material zur Frwtúierung seiner 
Mietskaserne bekommt. Trotz der Beaufsichtigung 
durch die Hygienelxdiörden und trotz den städtischen 
Voi'schrilren sind diese Six-lunken der IL-rd aller 
Krankheiten, besonders der Tuberkulose, des Typhus 
und der Pocken. 

Da man mm diese C'ortivos nicht von heute auf 
3rgeu abschaffen kann, so müssen die Pjehörden 

sie wenigstens streng beaufsichtigen und die Fn- 
menschlichkeit gewinnsüchtiger F.igentümer .streng 
bestrafen. Man stelle einmal in allen .Mietskasernen 
eine l'nti.'rsuclumg an, und man wird sehen, wieviel 
F.lend dort herrscht und wieviele Sklaven noch e.\i- 
stiereii. versklavt durch ihre iniinei,' wachsenden 
Schulden, die der Hausbesitzer W(Mslieh einzurichten 
versttdit. Die Eigentümer rekrutieren sich la.st duri.'h- 
weg aus den nie<irigsten und unlirauchbarsten Schich- 
KMi der l'hnwanderei'. In den Arbeiter-Wohnkolonien 
(N'illas Proletarias) treten die Besitzer in den Hinter- 
grund, indem einen B<»vollinächtigten vorschieben, der 
ein gieriger tmd unerbittlicher Henker ist und im all- 
gemeinen 5 Prozent Kommission auf die eingelaufe- 
nen Mieten erhält. Das investierte Ka])ital pflegt sich 
mit mehr als 20 Prozent zu verzinsen. Man kann den 
Armen nicht nur durch Almosen helfen, sondern auch 
durch Aufdeckung von Alißbräuchen und durch Hin- 
weis auf die Ausbeuter der besitzlosen Klassen. Die 
.Mietskaserne ist einer dieser Krebsschäden, die l>e- 
seitigt wn'den nriis.sen! 

Eine „sensationell' Enthüllung". Der 
liekaiinte brasilianische Publizist Osorio Duque Estra- 
da .schreibt aus Rio de .Janeiro an ein paulistaner 
riatt: „Durch einen überrasch.'tiden Zufall, den ich 
hier nicht näher erklären darf, habe ich erfahren, 
daß' die enghsche Admiralität die. brasilianische Re- 
gierung und wahrsèheinlich auch cTie R(.'giorungeii 
anderer amerikani.schen Länder -- ganz im Ver- 
traium offiziell verständigt hat, daßi Berlin innerhalb 
zehn Tage durch ein von General Kuropatkin befeh- 
ligtt's russisches Hoer von 2.500.000 Soldaten belagert 
áèin wird. Da die Dei)e.sche vom 22. August datiert 
ist so läuft dei' Termin am 1. September ab. Wir 

Vertreter und Djepositär: Carlos R. Kern, Rua The 
philo Ottoni Iii Sobrado. Rio de Janeiro. 

wenhüi also schon sehr schnell erfahren, ob die en.i. 
lisclu^ Voraussagung zutritfr oder ob es sich um ehiei 
Bluff der englischen .Admiralität handelt." Nicht de) 
Inhalt dieser ,,,offizicllen Mitteilung'" ist für uns sen 
sationell. sondern ihr Vorhandensein. W<mui die bri 
tische Admiralität wirklich ein solches Telegramn 
an die brasilianische Regierung gerieliK't hat, dam 
hat sie sich auf die Stufe der Ageir^e Havas g-e 
stellt. 

Todesfall. Gestern verstarl) nach langtun sehw( 
rem Leiden in der Santa Oasa de Misericórdia eine, 
der alten Mitglieder der hiesigen deutschen Kolonie 
der in den weitesten Kreisen bekannte Professor Car 
.Müller. Sehr jung nach Brasilien gekommen, wai 
der A'erstorbene lange .lahre Hauslehrer am Höh 
des Kaisers 1). Pedro II. in Rio de .Janeiro, der ilii 
auch mit dem Rosenorden auszeichnete. Mit der Re 
publik konnte sich (.'arl Müller nie recht befreniuk-i 
und hat .dein Kaiser D. Pedro II. auch ül)er das Gi'al 
hinaus treue \'erehrung iK'wahrt. .Nach Säo Pauli 

übergesiedelt, stand der Dahingeschii'dene früher in 
Brennpunkt des Lebens der deutschen Kolonie, fü 
die er viel Gutes tat. .Auch als vereideter Ueberset. 
zer war er in jüngeren .laliren sehr geschätzt um 
gesucht, ebenso wie mancher der älteren Deutsehbra 
silianer und Lusobrasilianer Carlos Müller ein ge 
treues .\udenken als Lehrer bewahrt. Lange Zei 
betrieb er in Tremembé, an der Cantareira-I'ahn 
Weinkultur. In den ersten .Jahren der Re])ublik lie 
kam dieses Besitztum einen phantastischen Wert. Lei 
der versäumte (h'r A'erstor-l)ene, es zur rechten Zei 
zu verkaufen und inuß.te i>s si)äter zu einem gerin 
gen Preise losschlagen. Ein Schlaganfall lähmte vo 
ungefähr 10 Jahren seine Tätigkeit. Von jener Ze 
an viM'schwand er aus dem Mittelpunkt des Leben 
dei- deutschen Kolonie, da das körperliche Lei len ihj 
Adlerllug. den sein Ch'ist immer noch nahm, behin 
derte. Nim ist er ein stiller .Mann geworden. In d> 
Wogen der kriegerischen Ereignisse ist er fast, tu 
beinerkt von uns gegangen. Kr war ein biederer o 
fener Charakter, stets l>eí;cluíiden in seinem Auftn 
teil und hillsbereii go-gen jedermann, und deshalb In 
saß er'auch keine Feinde. Die deutsche Kolonie wir 
ihm ein treues .Andenken bewahren und ihn siet 
als einen edlen .Menschen in Erinnerung behaltei 
der lür die .Aufrechterhaltung deutschen Wesens im 
Verbreitung deutscher Geisteskultur in Brasilien sei 
Bestes tat. Möge ihm,die Eixle leicht sein. 

Für die Familien österreichischer R( 
servisten. Die IleiTcn, die'fiu- die Unterstütziu 
der Familien der nach dem Krieg.ssehauplatz abgi 
reisten (isterreichischen Reservisten gezehdinet lu 
bell, werden höflichst gebeten, die Beträge Ihíí Hen 
Emil Figner, .,t asa Odeon", in der Rua S. P)ento,iabzi 
liefern. 

Die M e i n u n g s v e- r s e h i e d e n h e i t über d e 
Krieg hat hier zu einem schweren Konflikt g-efüln 
In dem „Armazem Portuense", Rua Turia.ssu', stri 
ten der Italiener Xicolau Pellegrino tmd der Porti 
giese .Joaquim Pereira Netto über den großen Wel 
brand im allgemeinen und über die Haltung Italiei 
im besonren und das Resultat war, daß Pellegrii 
schließlich zum .\[e.sser griff und seinem (k'gii 
schwere Verletzuiigen Ixiibrachte. Der Messeríie 
wurde verhaftet. Pereira Netto wurde nach dem al 
gemeinen Krank<'nhaus gebracht, wo er in Behandhn 
blieb. 
\ Banditentum im Innern. .\us dem Itiuei 
des Staates koniineu Nachrifditeii über gräßlic 
Verbreclien, die von organisierten Banden verübt we 
den. In .Monte .\zul, 'Muniziii Ribeirão Preto, übe 
fielen als Soldaten verkleidete Banditen eines Nacl 
das Geschäft eines Herrn F'erreira dos. Reys und st: 
chcn den Hausherrn nieder. Darauf zwangen sie d 
Frau, ihnen alles (ield auszuliefern. Darauf lielk- 

die Leiche treten. Nachdem di 
Frau Gewalt angetan hatten, ve 

sie,4' l»e l'imi auf 
Banditen noch der 
schwanden sie. 

In Monte Verde. Munizip Barretos, kam es zM'i.sclu 
A'iehdieben und Feldpolizisten zu euier gn^jßen Schi 
ßerei. Dabei wurden drei Soldaten verwundet. Fiin 
der Diebe wurde erschossen und fünf andeVe verha 
tet. Der Erschossene war spanischer'Nationalität. 

Telegraphen. Die Telegraplienleitung teilt m 
daß rtas deutsehe Kabel via Monrovia wieder anß 
Tätigkeit isL Afaii nuiß sich wieder des (uiglisclii 
Kabels bedienen. 

Todesfall. Gest-ern Nachmittag um 2':,. ITir ve 
starb nach langem und schweren L<'iden im .\lt 
von 49 .Taliren der in der deutsclisprechenden Kolon 
sehr bekannte Herr Albert Bülirer. A'on -^clnveiz 
Eltern hier geboren, genoß der Verstorliene seit 
Ausbildung in der Schweiz und war dann, nach hi 
zurückgekehrt, im elterlichen Geschäft, der bekan 
ten Padaria ATctoria, die sich damals in der Rua 
toria befand, tätig. Später widimste er sich dem Kai 
mannsstande und trat in das bekannte. Fxport -in 
Importhaus der Herren Zerrenner, Bülow «.V: ( ia. i'i 
in dem (;r ungefähr 15 .Jahre angestellt w;»r. I) 
A'er.storbent» war ein liebenswürdiger, jstets hilfsb 
reiter Arann. der sich viele F'rcnmtle erworben hat 
die ihm ein treues .Andenken bewahren werden. 1) 
trauernden Familie und den G(*schwisiern spr<'ch 
wir hierdurch unser Beileid aus. Die Beerdigi 
findet heute um 10 Uhr morgens vom Trauerhause, a 
Rua Domingo.s' .Moraes 57, statt. 
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|S I 1'a t c,y i s ('h f K.arto. Die kleinen li-rtünvor in 
Ir von dei' ( asa Koscnluiin. lÍMa São li-ento. vltôíIciiL- 
fIlten Karteji des westliclien (Mu-opäisclieii Krii'fis- 
llianiilatzes. die \\ir fiCíiiern erwälinten. sind bo- 
lits beseiti.nt. Wir enijifingcn iieute -ein neues Kxeni- 
lu', in w(>l('hein alles koiTi^kt an,i;-e,neben isi. Die 
lirte hat den ^i'oß:;!! vor deiijeniiien der 
llanten, daii sie alles überllüssig-e lortlasseiid. ein 
|n' übersielitliches Bild von den Tnipjx-nbewegini- 
In ,u1bt und die Steliuii.nen der dentsclieii und östei'- 
lieliisehen. wie, auch der (h'r Armee cler Verbün- 
Iten ij-iüiau i)<'7.ei(;hnet, W( r sicli a i Hand der 'l'ele- 
Jamiuc ein ansehauliclies (iesanitbild von dei- La- 

auf den l\rie;^s.seliau])]ätz<'n in iiel^iien und Frank- 
licii machen will, dem können wii- den Krwtsrb div!- 
|r Kai'te sehr empi'ehlen, be,sond;'rs d:i der .Viiseliat'- 
In^uspi'eis nur 4 Alih'eis beliägl. Sie bh'ibt üul.'er- 
lüi -stets ein Ki'inneruiiysblatt an lirol':- Ta^n'e dej' 
'schiciile, dit; «-rsi in spiitei'er Zeit voll i;-e\\'iir(]igt 
>r(km kniiiKin. 

liSt bewährteste und daber von Tausenden von Aerzten des In- und 
®aB Auslandes empfohlene Nahiung für 

n gesunde und für {kranke Kinder; 
f I sie besitzt einen hohen Nährwert, 

m fördeit die Knochen- und Muskel- 
f bildunjf, regelt die Verdauung und 
2 ist ii-' Gebrauche billig. 
■ „Der Säugling", 1 hrrtiche Bro 

schüre, gratis erhältlich in den Ver- 
kaufsstellen oder bei; Alfredo Ebel, Rio de Janeiro, Rua da 
Alfandega 58, und Oscar Flufs S. Paulo, Rua Libero Ba- 
daro N. 28, Sobrad~. 

Oesterreichisch-ungarische Familieti: 

Neu hiiizugekommeH: 
HSö-^OO« 

.Mathias Plötterie 
Krlös aus altem Paiiier 
Ai'tiuu' Tliiele 
^iont/- Ficlitler 
Willv Ficlitler 
:<r. X. 

Wir bitl:eii unsere Leser drinsrend. 

Zur gefälligen Beachtung! 

|Wir briiig-en liiermit unseren Aboiuienteii 7AU' Keiint- 
daß wir uns leider g-ezwuiigen SL'lien, allen déii- 

liigeii, welche mit ihrem Aboimement iiocli im Rück- 
luide sind, Hude Au.üust die Zusenduni;- der Zei- 
jng einKusielleu. , 

SammlaDg: 

für d.« Aiigeliörigen der deutschen und östorreichisch- 

ungarische Familien. 

Deutsche Familien: 

Xeu hinzugekommen: 
Sanunclliste Pires da Fimeir« 
A. (t. 
Erlös aus altem Papiei' 
Mathias Plötterle 
Aitiiur Thiele 
•Moritz Fiélithír 
•Willy Ficlitler 

1:8:!lí>õU», 

20õí<l()« 
10$(K)9 
9()?(M)« 

■iO-SOOO 
Ö^OOO 

10«üüü 

ÖSÜÜ« 
ÍJÜíSOO» 
209!0()0 

ÕSOOO 
"lOçiOOO 

5«()00 
mit der Samm- 

lung fortzufahren, damit die Angehörigen der AVelir- 
Pflichtigen nicht in Not geraten. 

•i 
I)eutsch-Kvange]ischc- GeTnelndo Rio 

Clai'o. (Jottesdienst in Coi'unibatahy am 7. Sepiem- 
ter, morgens 11 Fhr, im Hause des Jlei-rn .Inlius 
\\ euzel. 

Die neueröffnete Pfandleilianstalt 
von 

iTJanricio Weil & €ia. 
Rua José Bonifácio N. 8-A São Paulo 

Telephon 910 — Postfach 1226 
leiht auf alle Wertgegenstände die höchsten Preise 

zu mässigen Zinsen. S694 

Die „Deutsche Zeitung" ist im Enzelverkauf 
in Santos bei Herrn Paiva Magalhães, Rua Sto. 
Antonio 84, zu erhalten. 

Vorstandssltznng vom 12. Angnst 1914 

Zur Unterstützung hilfsbedüritiger Familien ab- 
gereister Vaterlandsverteidiger Deutschlands und 
Oesterreich-Ungarns wurde beschlossen, eine: Liste 
zirkulieren zu lassen an die xMitglieder um Zeich- 
nung freiwilliger Beiträge. Der Betrag wird ilbor- 
wiesen an die Zentralstellen beider Kationen. 

Einer für AHe! — Alle für Einen 

DER VORSTAND. 

Anm.: Jeden Sonptag Abend von 7 Uhr ab 
Zusammenkunft im Vereinslokal. Besprechuiv 
über die Kriegslage mit geographischen Erklä- 
rungen. 

ensão Âllemã 
■a José Bonifacio 35, 35-Â 
IB, 37 u. 43 São Paulo 
aön möblierte Zimmer für 
Familien und Reisende. 

Insion pro Monat. . 758000 
Inzelne Mahlzeiten . 1S500 
|t 1/2 Flasche Wein . 2$000 
llle Pension p. Tag. 5—78 
to. pro Monat 100-180$ 
Ir FamiUen entsprechenden 
I Rabatt. 
IVales für jeeine Mahlzeit 401 

Inhaber 
Fichtler & Degrave. 

iTBrseliall n 1890 
— São Paulo   

ba Couto de Magalhães 54 
l^rnabende: 
^nerriegen: Dienstag und 
Freitag,8'/s—10 Uhr Abends, 
^benriegen: Dienstag und 
ireitag 7—8 Uhr Abends 

kmenriege: Montag u. Don- 
nerstag 7V3—8'/a.Uhr Abends 
mchenriegen: Montag und 
Jonnerstag 5'/« — G'A Uhr 
Abends. 
Anmeldungen werden da- 

Ibst entgegen genommoa. 

Dr. Hunes Cintra 
Praktischer Arzt. 

(Spezialshidien in Berlin) 
Jedizinisch-chirurgisehe Klinik, 
Igemeine Diagnose und Behand- 
pg von , Frauenkrankheiten, 
tri-, Lungen-, Magen-, Einge- 
iide- und Hanröhr enkrankeiten. 
eenes Kurverfahren der Blen- 

Irrhöesie Anwendung von 
Ich dem Verfahren des ProV 
K Dr. Ehrlich, bei dem -i 
len Kursus absolvierte. Diren- 
I Bezug des Salvarsan vdii 
lutschland. Wohnung: Run Du- 
kde Cauas30-B, Teleion 1649. 
Insultorium: Palacete Bamberg, 
la 15 de Novembro, Eingang 
fc der Ladeira Joäo Alfredo, 
l«f. 2008. Man spricht deutsch 

00 ORJ ri^(W]nan/:i)fistinc:wx:wx3inat 

Hotel Rio Branco 

Rua Barão do 
RioBranco 9-11 Carityba - Paraná greSan 

O Bestgeeignetes Hotel zur Aufnahme von Familien und 
S Reisende. — Prima Küche =: Warme und kalte Bäder, 
3 Gutgepflegte Weine u. Biere, sowie ausgezeichnete At- 
^ lantica-Schoppen Bertha Strieder & Cia 
^ Teleg.amji-Adr.: PAULO = Télephon 456 

Vorzügliches,ireines 

in Säcken von 37 Ki- 
los liefert frei an ßorJ 
Santos die Dampfimhl- 
mühle von 

Carlos Eoehler-Ässeburg 
Curiiybii, Rua Rio Bran- 
co No. 21. 3869 
Preis je nach Quantität 

Dr. }. Britto 
Specialarzt für Augen- 

erkrankungen 
ehemalicei Assistenzarzt dt.- 
K. K. Universitäts-Augeiikli- 
nik zu Wien, mit langjähriger 
Praxis in den Kliniken von 

Wien, Berlin u, L ondon. 
Sprechstunden 12'/i—4 Uhr. 
Konsultorium und Wohnung: 
Rua Boa Vista 31, S. Paulo 

MLUClLUJS 

Kathreiner's Malz-Kaffee 
Dr. Oetker's 
Puddingpulver 
Gel^epulver 
Alle Sorten Backobst 
Dörrgemüse 
Gries — Graupen 
Splittererbsen 
Trockenhefe „Flor.ylin" 

la Direita No. 55-Â 
São Paulo. 

)r. Marrey Jnníor 
Advogado 

Rua 8. Bento 21, 
ba Vergueiro 368 - S. Paulo 

schön gelegenes Fa- 
jilienhausin Águas Fer 
Ias. Miete 150$, elektr. 
Icht etc. vorhanden. - 
âheres: G. Hübner, 

Inaral & Co., Edilicio 
P Paiz, Rio de Ja- 

tiro. 4425 

rr. H. Rüttlmann 
Arzt und Frauenarzt 

eburtshilfe und Chirurgie. Mit 
ligjähriger Praxis in Zürich, 
I Hamburg und Berlin. 
Insultorium; Casa Mappin 
la 15 de Novembro Nr' 26, S. 
lulo. Sprechst.; 11 bis 12 u. 2-4 

Uhr. Tel. 1941 

Dr. Lehfeld 
Rechtsanwalt 

Etabliert seit U96 
[prcdistunden von 12 bis 3 
I Uhr 
Rita Quitanda S, - L Stock, 

Sio Paulo 

KUnik 
für Ohren-, Nasen-und 
s Hals-Krankheiten ;; 

t Henrinue Líndeaberg 
Spezialist 

her Assistent an der Klinik 
a Prof. Urbantschitsch, Wien 
Spezialarzt der Santa Casa 

Irechstunden: 12—2 Uhr Rua 
1 Bento 33. Wohtmng: Rua Sa- 

bará 11, S Paulo. 

lote! Forster 
La Brigadeiro Tobias N. 23 
^ 8. PAULO 

Roa 13 de Iii Ho. 329 
(Largo do Paraizo) 

2 schöne Zimmer mit 
elektr. Lieh*, Telefon 
und Bad zu vermie- 
ten. Schöner Vor- 
ifartpn. 

Heirat. 
Deutscher Landwirt, 36 Jahre, 
sucht mit deutschem Fräulein 
oder Wittwe, welche sich für 
Landwirtschaftinteressiert, im 
Haushalt gut bewaidert ist, 
in Briefwechsel zu treten 
Etwas Veruögen oder Eigen 
tum erwünscht. Gefl. Off. un- 
ter „Landwirt 36" an die Exp. 
ds: Bl., S. Paulo. 4418 

in ruhiger Lage, 7 Minuten 
vom Luzgarten, ein möblier- 
ter grosser Baal und ein klei 
neres Zimmer. Schöner Gar 
ten vorhanden. Avenida Tira 
dentes 106, 8. Paulo. 4354 

FeDsiOD GellemiaM 
Rua Brigadeiro Tobias N. 92 

S. PAULO 4355 
empfiehlt sich dem hiesigen 

und reisenden Publikum. 
Billige Preise und reelle Be- 

dienung zugesichert. 
Der Inhaber: Ernst Pinn 

iiieli 
sucht in tinem Familien- 
hause in Rio gut möbl 
Zimmer mit halber Pen- 
sion, Ruhe u. Sauber- 
keit Bedingung. Strand- 
nähe bevorzugt. Oíí. 
unter „Deutscher" an 
die Exp. ds Bl, Rio de 
janeiro. -1^35 

Zu vermieten 
zwei neup, noch nicht bewohnt 
gewesene Häuser, moderner 
Konstruktion, in gesunder 
Lige, entnaltend ; Saal, zwei 
i-'chlajzimmer, SpeisezimuDer, 
Mädchenzimmer, Küche mit 
Gasheizung, elektr, Licht. — 
Preis 1208000. Ru<i Consel- 
heiro Furtado 200—202 S.Paulo 
In Anbetracht des ausseroi-- 
deutlich billigen Mietspreises 
werden die Häuser nur an klei- 
ne Familien vermietet, die die- 
seiden gut hal.en und einen 
guten Bürgen stellen. Zu er- 
fragen Rua 8. Bento 7-A, I 
Stock bei Heitor Seabra. 444? 

'ension Hamburg 
75 — Rua dos Gusmoes — 75 
Ecke Rua Sta. Ephigenia, São 
Paulo. — Teleption No. 82G3 
5 Minuten vi.n den Bahnhöfen 
Luz und Sorocabaaa entfernt, 
empfiehlt sich dem reisenden 
Publikum. 

Dr. il. miiar im Earsiliii 
voa Europa zurückgekehrt, wo 
er SpezialStudium in Deutsch' 
land, Frankreich, England, Ita 
lien usw. gemacht hat, und 
zwar bei den Professoren Ehr 
lieh, W idal, Posner,Unna, W ech- 
selmann, Friedmann etc. Heilt 
Syphilis (606 — 914), Lepra, 
Tuberkulose, Haut- und Ha^n- 
krankheiten. Heilt Verengun- 
gen der Harnröhre ohneOpe- 
ratiop. Neue BehandlU''ig von 
Gonorhoe, Blasenuntersuch- 
ungen u. s. w. Malaria, Be- 
riberi. Elektrische Behand- 
lung von örtlicher Anesthe ie, 
Elektrische Bäder räch Dr 
Schnee. Kleine Chirurgie, Ra 
dinmth<-rapie usw. Laborato 
rium : Wassermannsche Reak 
lioD, Urin, Ausfluss, Blutunter- 
suchungen. — Man spricht 
deutsch, französisch, englisch 
und italienisch. Konsultorium 
und Laboratorium „Jornal do 
Commercio", II.Stock, Zimmer 
17 und 18. Sprechstunden von 
2—6 Uhr. Wohnung: Rua Real 
Grandeza 35, Botafogo, Rio de 
Janeiro. 3400 

Dr. Carlos Niemeyer 
Operateur und Frauenarzt 
behandelt durch eine wirk- 
same Spezialmethode der 
Krankheiten der Verdau- 
nngsorgane und derenKom- 
plikationen. besonder« t>el 

Kindern. 
Sprechzimmer a. Wohnung 
Rua Ároncha 2, B. Paulo. 

Sprechstunden Toh 1—3 Uhr 
Gibt jedem Ruf ■ofort Folge. 

Spricht dentiob. 3456 

Achtung. 
Berliner 

Rua dos Immigrantes N, 51 
S. PAULO 

Sichert stets schnellste und 
pünktliche Bedienung bei 
schonendster Behandlung der 

Wäsche zu. 
Herrenwäsche . . Dtz, 2$500 
Damenwäsche sämtl. ã$000 

Hauswäsche billigst. 
Eilwäsche innerhalb 48Stunden 

Chemische Waschanstalt und 

Kunstfärberei. 

Färberei von Kleidern u. Stoffen 

jeder Art, sowie von Seide, Baum- 

:: wolle und Wolle im StKing. :: 

Prompte Lieferung 

Falirik : Rua Vise. de Parnahyba 170/i72 

Dampf-Wäscherei für 

Weisswäsche. 
Spezialität : 

Behandlung feiner Herren- 

:: plättwäsche. :: 

Telephone Braz 29' 

r^äden: Rua Alvares Penteado 2-B = Rua Sebastião Pereira õ 

Rua Aurora 86 

ist ein freandlich möbliertem Zimmer 
mit elektrischer Beleuchtung und Bad, mit voller 
Pension billig zu vermieten. Auch können noch 
einige Herren und Damen am FrülistüclcH- 
und 93ifta|;atSiiich teilnehmen. 3233 

Drs. 
Abrahão Ribeiro 

und 
Camara Lopes 
Rechtsanwälte 

— Sprechen deutsch — 

Sprechstunde 
von 9 Uhr morgens bis 5 Uht 

nachmittags 
Wohnungen: 

Rua Maranhão N. ( 
Telephon 3207 

Rm Albuquerque Lins 85 
Telephon N. 4002 

Büro 
Rua Jos# Bonifacio N. i 

Telephon N. 2946 

Viktoria Strazák, 
an der Wiener Universitäts- 
Klinik geprüfte u. diplomierte 

Hebaminc 
empfiehlt sich. Rua Victoria 32 
São Paulo. Für Unbemit- 
telte sehr massiges Honorar 

Telephon: 4.828 

Rua Frei Caneca (Av. Paulista) 

São Paulo. 
Dieses Etablissement hat 

eina eritklassige Abteilung für 
Pensionistinnen eingerichtet 
Ein Teil der für Pensionistin 
nen bestimmten Räume befin- 
det sich im Hauptgebäude, der 
andere im separaten Pavillon 
Pensionistinnen haben eine ge 
schulte Krankenpflegerin zu 
ihrer Pflege. Auch stellt die 
Maternidada für PrivatpHege 
geprüfte und zuverlässige Pfle- 
gerinnen zur Verfügung. 

Belli s Co. DtspaMtr 
Successorcs d« Carraresi & Ct 

S. Paulo - - Santos 
:: Rio i)c Janeiro u 

Dr. Worms 
Zahnarzt 

Praça Antonio Prado N. 8 
Caixa „t" — Telephon 2657 

Slo Paulo 
— Sprcchstimden 8—5 Uhr — 

Zimmer 
Ein schönes geräumigesIZim 
mer, in der Etage gelegen,J 
möbliert oder unmöbliert zu 
vermieten. Bad und elektr. 
Licht vorhanden. Rua Victo- 
ria 75, S. Paulo. 4406 

raia José Menino 104 
SAUÍTOS 

iriLLA MONT BLANC 
Pension Suisse 

Eie Besitzerin dieses be- 
kannten Hanges teilt ihrer ge- 
ehrten Kundschaft und den 
verehrten Badegästen mit,dasa 
sie sämtliche Zimmer u. Ein- 
zelhäuser gründlich renoviert 
hat. Es sind alle Bequemlich- 
keiten und sanitäre Einrich- 
tungen vorhanden. Die Villa 
ist der beste Erholungsplatz 
des ganzen Strandes, der ein- 
zige in José Menino. Massige 
Preise. Französische und bra- 
silianische Küche ersten Ran 
ges — Telefon 40. Praia. 

Dr. J. Garcia Braga 
Medizinische Klinik und Ge- 
burtshilfe. Lange Praxis in 
den Krankenhäusern in Ber- 
lin, Paris und Rio de Ja- 
neiro. Aerztliches Kabinet 
und Wohnung 

Ena do Consolação 436. 
Sprechstunden von 15-17 U. 

Telephon: 1739. 

Rosa Bajec 
Hebamme, diplomiert 
in Oesterreich und S. Paulo 
mit jähr Praxis an der 
Maternidade de S Paulo. 

Rua dos Gusmoes 63 
Telephon 4600 

ile - 
Rua Conde de Bonfim 1331, 
Ti j uca. Telephon 567, Villa.' 

Bpeziell für Familien einge- 
richtet. 

Preise: 
Kinder 
Stühle 

600 rs 
IJO«» 

GEGRÜNDET 187B 
Soeben eingetroffen grosses 

Sortiment in : 
Knorr's Nudeln 
Knorr's Mehle 
Knorr's Snppe 
Knorr's Hafer-Bisquits 

Casa Schorcht 
21 Rua Rosário 21 — S, Paulo 
Telephon 170 Caixa 258 

Pcços de Caldas 

Pensão Allemã 

Avenida Francisco Salles 14, 
gegenüber dem Bahnhof, hält 
sicii dem reisenden Publikum 
bestens empfohlen. Saubere 
Betten, helle freundliche Zim- 
mer, ruhige Lage, gute bür- 

gerliche Küche. 
Um geneigten Zuspruch bittet 

4205 Sophie Breuel 

mit Bad, elecktr. Licht und 
Morgenkaffee und für iwei 
Herrn passend. Gefl. Offer- 
ten unter E. O. an die Exp. 
ds. El., S. Paulo. 4436 

Fräulein 

Stellnng gesucht 
von 32 jährigem Deutscher, 
welcher Vertrauensstellungen 
in la. Firmen bekleidet hat, 
verschiedene Sprachen voll- 
kommenbeherrscht und sämt- 
liche Kontorarbeiten genau 
kennt. Offerten unter „K. G." 
an d. Exp. d. Bl. 8. Paulo. 4426 

JDeut.scher 
Nichtmilitär, verheiratet, 32 
Jahre, sucht hier oder im In- 
nern per sofort Stelle auf Fa- 
zenda etc. Handwerker, mit 
Landarbeit vertraut. Frau, 
Köchin, frühre Krankenpflege- 
rin. Bescheidenste Ansprüctie. 
Gefl. Off. unter „S. 32" an die 
Exp ds. Bl, S. Paulo. 

sucht per 1. Sept. Stellung als 
Wirtschafterin bei einzelner 
Dame od. Herrn, geht auch in 
Republik. Off. unt.„Else" an 
an die Exp, ds. Blattes, Säo 
Paulo, 4433 

Paul Krüger 
Travessa do Commercio, 2-A 

S. Paulo, 
bestbesuchtes deutsches Bier- 
lokal im Centrum — Reichhal- 
tige Auswahl kalter Speisen 
wie Sülze, Transvaal-Aal, in 
Gelee, vorzügl Schweinebraten 
Mittwochs und Sonnabends: 
Frisch geräucherte Fische 
aus eigener Fischräucherei. 

Stets gutgepflegte Guanabara- 
Schoppen á 200 Reis. 

lagere n. Blntariue 

Wollt 
Ihr 

dick 
stärk 

Sresund 
kräftig 

u. schon 
sein, 

die stärkenden Tropfen „VALLOR" gebraucht 
Magersten eine rundliche Fülle. Stellen das Blut auch des Blutarmsten wieder her und geben 

auch dem Hasshchsten Kraft und Schönheit 

Tagen'^4 Ki/o?u°^®" »VALLOR" nimmt man in 40 

d ÄS™ •uÄ.JÄ"™-'-™' ■"« 

Die stärkenden Tropfen „VALLOR" geb3n den Entmutig- 
twU neui^n Mut und heilen UnheilbsTcn 

Gl.s2|om Niederl.8eindcrDri7.fi, Vit all. Itu, 
Maua 117, ßao Paulo, (pfir Beslellungen nach dem Innern 
bind noch i)00 rs. extra für Fracht mitzuschicken). 

ir 
Cnnipiiiiis 

Der Vorstand d^s obenge- 
nannten Vereins gibt hiermit 
bekanr t, dass dessen Räumen 
e;ne Liste für Wohltäiigkeits- 
Sammlung aufliegt und Litte» 
alle Deutschen und Freunde 
sich recht zahlreich daran zu 
beteiligen. 

Der Vortrag des Herrn Ing. 
Robeit Münz findet heute 
Mittwoch, den 26. Augosl 

abends 8'|. Uhr statt. 

Bar Saxonia 
Rua Conselheiro Nebias 31, 

s. Paulo. 
Gimütliches Chops.okal, 
ff. Guan abara-Chops, ff. 
Liköre, Weine.Kalte unu 
warme Speisen zu jeder 
— Tageszeit. — 

Um gütigen Zuspruch bitte 
der Inhaber 
4098 Carlos Dähne 

Männer-Gesangverein 

„Frohsinn" 
Donnerstag, den 20. August 
im Vereinslokal Rua Santa 
Ephigenia 5, &'/i Uhr pünktlicU 

^äiig;erabeiifll 
Die Sänger werden speziell 

auf den § 9 der Statuten auf 
raerksam gemacht. 
4373 Der Schriftführer. 

Fiir eine ältere Dame, wird 
ein besseres Mädchen gesucht. 
Näheres an die Ezp. ds. Bl 
Säo Paulo. 4430 ' 

Gesucht 
eine Kochin und eine gute Co- 
peira lür Familienhaus. Rua 
Conslação 465, S. Paulo. 44;3i 

Zu 
wird auf einige Tage zur Be- 
nutzung für Artikel in der lan- 
dessprachlichen Tagespresse 
der zweite Band des v. d. 
Holtzsche Werke über die 
KriegsgeschichteDeutschlands 
im 19. Jahrhundeit, sowie das 
vom Kronprinzen mit einer 
Einleitung versehene Buch 
über das deutsche Heer. União 
Teuto-trasileira, Rua d o Ro- 
sário 134, sobr. - Rio de Ja- 
neiro, 

Zu vermieten 
sind die Häuser in der Rua 
Peixoto Gomide N. 132 u. 140, 
enthaltend 3 Zimmer, Küche 
und ein kleines Zimmer, so- 
wie Hof, W. C. und Wasch- 
raum. Zu erragen Alameda 
Itá N. 130, S. Paulo. 4391 

Dienstmädchen 
gesucht. Rua Florencio de 
Abreu 69, S. Paulo Zu erfra- 
gen von 12 bis 4 Uhr nach- 
oiittags 4421 

Eil joip ittn 
von 14—15 Jahren für leichte 
Hausarbeiten per sofort ge- 
sucht. [Rua Cesario Motta 11. 
Säo Paulo. 4423 

DenU-UieHselie 

felesraplieiipellsHl 

„Via Monrovia" 

Unterseeische Telegraphen- 
Verbindung zwischen Brasi- 
lien u. Europa, mit Anschluss 
an alle anderen Teile der 

Welt 
Telegramme, die auf irgend 
einer Telegraphenstation Bra- 
siliens, sei es auf Ueber-Land- 
linien oder unterseeischen 
Kabelstationen mit der tax- 
freien Bezeichnung: 

„Via Westem-Monrovia" 
zur Aufgabe gelan gen, werden 
mittelst Kabel dieser Gesell- 
schaft befördert. Via Monrovia 
werden dieselben mit der gröss- 
ten Schnelligkeit, Pünktlichkeit 
und Sicherheit weitergeleiiet. 

Für Auskünfte steht zur Ver- 
fügung der Vertreter der Ge- 
sellschaft 

Alfred Hansen 
Rua General Camara 62. Rio 
de Janeiro fasU- i Caixa 276 

Rua do Triumpho 8, S. Paulo 
hält sich dem verehrten reisen- 
den Publikum bestens empfoh- 
len — Vorzügl'<!he Küche, helle 
Zimmer, gute Betten. — 
Tisch weine, Antarctica- Schop- 
pen u. Flaschenbiere stets zur 
AuswahL — Aufmerksame Be- 
dienung. Mässige Preise- Per- 
sionisten werden angenom men 

Die Besitzerin 
Mathilde Friedrichsson 

Fräulein 
sucht per sofort kleines leeres 
Zimmer bei deutscher Fami- 
lie, am liebsten bei; alleinste- 
hender Frau evtl. mit Familien- 
anschluss. Off unt. A. G, an 
die Exp. ds. Blattes S. Paulo 
eraeten. 4432 

Zu vermieten 
in Hygienopolis (Rua Maran- 
hão) oin grosser [möblierter 
Saal. Gefl. Off. unter K. W. 
an die Exp ds. BL, S Paul". 

Gebildete deutsche 

Dame 
bann im Hause einer Englän- 
derin wohnen. Tennisplatz im 
Hause. Rua Conde de S. Joa- 
quim 46, 8. Paulo. 442Í 

m:t guten Zeugniesen sucht 
Stellung im besserem deut- 
schem^Hause od. Pension, geht 
auch ins Innere. Off. unter 
N- V. an die Exp. ds. Blattes, 
Sao Paulo, 4434 

pn nettes Haus 
für e;ne bessere Familie ist 
zu vermieten. Rua Antonia 
Queiroz N. 81. Schlüssel Rua 
Matto Grosso 2, neben dem 
protestantischen Friedhof, Säo 
Paulo. 4393 

Gesucht 
ein guterhaltener Herd für 
Holz- u. Kohlenfeuerung. An- 
gebote unter „Herd" an die 
Exp. d. BL, S. Paulo. 4443 

verkau'e meine Möbei, 
Hausgeräte und Geweh- 
re. Rua Bella Cintra 28, 
S. Paulo. 4441 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allg. 
Polyklinik in Wien, ehem. 
Ohef-Chirurg div. Hospitä- 
ler etc. Chirurg am Portu- 

giesischen Hospital 
Operateur und Frauenarzt 
Rua Barão de Itapetininga4 
S. Paulo. Von 1—3 Uhr. 

Telephon 1407. 

Frau 
suchc Wasch- und Scheuer- 
steilen. Selbige nimmt auch 
Wäsche zum waschen im Hause 
an. Zu erfragen Kua Visconde 
do Rio Branco 9, S. Paulo. 4420 

Eine Köchin, 
welche auch di* Wäsche für 
ein brasilianisches Enepaar 
besorgt, gesucht. Lohn 50$. 

Zimmer gesucht 
Alleinstehender Heer suc^it 
leeres, sauberes Zimmer in 
der Nähe der Stadt un^ in 
ruhigem Hause. Elektr. Liclit 
und Badegelegenheit erforder- 
lich. Off. unter „Zimmer" an 
die Exp d Bl, S. Paulo. 4445 

Zimmer. 
In besserem Familien- 
hause -ist ein möblier- 
tes Zimmer an einzel- 
nen Herrn zu vermletf n 
Rua Major Sertorio 79. 
São Paulo. 

kurze Zeit im Lande, sucht, 
gestützt auf gute Zeugnisse 
Stellung als alleiniges oder 
besseres Hauemädeijen. Nähe 
res Avenida Angélica N. 307 
8. Paulo. 444(; 

Frau 

Zahnärztin 
Rua José Bonifacio N. 33 
(1.° andar) — gäo Paulo 

Deutsche Frau 
mit a Kindern, deren- Mann 
im Felde.steht, geschickte und 
zuverlässige Wäscherin und 
Nähertn, bittet um Uefcerwei- 
snng von Aufträgen. Anfragon 
an Frau Fahr, Rua Aurora 83, 
S. Paulo. (gr) 

Freundliches, helles 

Zimmer 
und schöner Saal, beide ele- 
gant möbliert, in staubfreier 
ruhiger Lage, bei deutscher 

^couviuu uuuu üUiÇt í©venti mit Pension zu 
Rua Bella Cintra N. 62, São vermietan. (Kiavierbenutzung 
Paulo. 44221 Rua Bella Cintra 29, S. Paulo. 
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Deutsche l>anipfer 

• 44 

„Hohenstaufen" und „Prússia 

Infolge ausserordentlicher Umstände können diese beiden Dampfer ihre Reise von Rio de 

Janeiro, wo sie sich augenblicklich belinden, nach Santos nicht fortsetzen. Nach den in den La- 

descheinen enthaltenen Bestimmungen wird die Reise der Dampfer daher mit der Ankunft im 

l'afen von Rio de Janeiro als beendet angesehen. 

Auf Wunsch des giössten Teiles der Warenempfänger werden die für Santos bestimmten 

G Uer durch einen Nationaldampfer befördert werden. Alle Spesen, Transportrisikos, bis Santos zu 

zahlende Frachten und Seeversicherungen laufen zu Lasten der Warenempfänger. Die Waren- 

cmpfängei, die mit den obigen Bestimmungen nicht einverstanden sind, müssen einen sch riftlichen 

Protest bis zum Donnerstag, den 27. ds. Mts., 12 Uhr Mittags, in unseretn Kontor einreichen. 

Saatos, den 24. August 1914. 
Die Generalagenten 

THEODOR WILLE & Co. 

Deutscher Dampfer 

„Salamanca" 

Durch außei-ordentliclie Umstände gezwungen, nuiß- 
tc dieser Dampfer im Hafen von Paraliyba do Xorte 
landen. In Uebereinstimmung" mit den in den Lade- 
scheinen aufg'eführten Bedingungen wird die" Rei^ 
dieses Dampfers mit der Ankunft in jenem Hafen 
als beendet angegeben. 

Auf Ersuchen des größten Teiles der Warenempfän- 
ger werden die für Santos bestimmten Güter mit einem 
Natioualdampfer weiterbefördei't werden. Alle Spe- 
sen, IVansportrisikos oder bis iiacli Santos zu zah- 
lenden. Pi-achten, sowie die Seeversicherung-en lau- 
fen für Ileclmung der Empfänger. Die Warenempfän- 
ger, die mit dem Transport ilu'er Güter miter den obi- 
gen Bedingungen nicht einvei-standen sind, müssen 
einen sclniftliohen Protest bis zum 27. d. AI., mittag'» 
12 Uhr, in unserem Kontor einreichen. 

Santos, den 24. August 1914. 
Die Generalagenten: 

Theodor Wille & Co, 

Banco Allemão Transatlantico 

G«gründet 1886 Zentrale: Deutsche Ueberseeische Bank, Berlin Gegrandet isse 

o o 

il ti 

Volleingezahltes Kapital . . 30.000.000 Mark 

Reserven .... ca. 9.500.000 Mark- 

Rio de Janeiro « S. Paulo » Santos « 
Rna da Aifandega 11 Rus Direita 10-A Rua 16 Novembro B 

Telegramm-Adresse; „B^ncaleman" 

Av. 16 de NOT. 800 

^ebernlmmt die Ansfühnifig vta Bankgeschäften aller Art and vergütet fflr Depositen 1b 
Landeswährnng: 

Ani festen Termla 
für Depositen p«? 1 Monat S'/t Proz. p.a. 

H » II 2 „ 4 „ p.a.' 
it II II ® it ^Vi H p. a. 
If II " Q " o » P'** 
n » I» " II ® 1» P< *• 

Anf änbestimmten Termin 
N&oh 8 Monaten jederzeit mit Frist 
Ton 30 Tagen kündbar 5 Prozent p.a. 
Nach 6 Monaten jederzeit mit Frist 
von 80 Tagen kündbar 6 Prozent p.a. 

♦ ♦ 

3i%BaBk nimmt auch Depositen in Hark- n. anderen eorepäischen WAhrongen zn Torteilhaltesten Sätnn entgegen 
nná besorgt den An- o. Verkani, sowie die Verwaltung ven inländischen n. ausländischen Vertpapieren auf Qrnnd 

billigster Tarife. 

Durch ein Spezialmittel, jetzt entdeckt von der 

Companhia Chimica Therapentiea Radiam 

W ann? Heute und immer. 
Wo? In den Apotheken und Droguerien. 
Wer? „Sanat-Placa. 
Was ist das? Eine Pomade 
Was tut sie? Sie heilt jedwede eiternde und anderweite Wände 
Nur? Sie erweckt durch die Kur Erstaunen bei denen, die an solchen Uebeln leilen 

Die Pomade „SANAT-PLACA" heilt gründlich u. mit Erfolg: eiternde Wunden, schwere oder leid t 
tere Hautauschläge, Flechten usw., seien sie chronisch oder akut, und seien sie noch so hartnäckig. 

Anaiisiert und zum Verkauf freigegeben von der Generaldirektion des öffentl. Gesundheitswesens 
Aerzte, Apotheker und Private bezeugen aus eigenem Antriebe die Wirksamkeit. Die schönste, benei- 
denswerte Propaganda wird durch die Persönlichheiten gemacht, welche das Heilmittel selbst gebraucht 
haben. Man sehe sich vor den groben Nachahmungen vor! 

Vettkäaflich in allen Apotheken und Diroqaepien. 

Laboratorium Estação Sampàio (E de F Central 
General-Depot Uruguay N. 114 (I. Stock). 

Companhia Cliimica Therapeutic v Radium 

RIO l>c: JAIVKIISO (Brazii) 

Depositäre im Ausland • 
PARIS: Gaston Triot, 61, Rue de Provence. — LONDON; Broiher Winster & Co, 

öl. Percy Street, W. S. — MAILAND : Giovani & C., 45, Via Roma. 

lElill 

— — 

fUtlS Iii iiei Iii 

1 

Victoria 

Bouquets 

Perlitos 
■ 

Ziehungen an Montagen nnd Donnerstagen anter der 
Aufsicht der Staatsregierung, drpl Uhr naobmlttags. 

Rua Quintino Bocayuva N. 32 

====== Grösste Prämien ■» =s 

mm. 40:D00I. 50:000). 100:000t «OOS 

Hotel Rio Branco 
RIO DE JANEIRO 

Rua Acre 26 
(an der Avenida und dem An- 
legeplatz der Dampfer) Deut- 
schas Familien-Hotel. Massige 

Preise, 

Dr. Senior 
Amerikanischer Zahnarzt 

Rua S, Bento 51 - S. Paulo 
Spricht deutsch. 

können Sie vermeiden. 

Kaufen Sie 

Malzbonbons 
die Dose zu 1$030, 

Die sind unfehlbar gegen Husten 

Li» Bonboniiière 
Rua 15 Novembro lá (Esq. Largo Thezouro) 

Rüa São Bento 23-C., S. PAULO 

Progredior 

Grosse Bar, Restauram und Konditorei 
von 

Leir-oac Livjnofi 
Täglich Familienzusammenkünfte (Five o clock Tea). Mon- 
tags, Mittwochs u. Freitags Nachmittagskonzerte v. 2—4'/a Uhr 
in dem Etablissement befindet sich eine gut sortierte Konditorei 

Tm Uoctülll^ünt Service à la carte mi ncSlaUl alll erstklassige Küche 
Eines der von der Paulistaner Elité mit Vorliebe besuchten 

Bestaurants. 
Alle Abend Konzert des „Progedior" Sextetts unter Leitung 

des Professors Massi 
Bis nach dem Theater geöffnet. 

Pensão Allemã 

22 Rua José Bonifácio 22, S. Paulo 
mialen: Rua José Bonifácio N. 35, 35-A und 37 

gMiön möblierte Zimmer fflr Familien und Reisende 
Pension pro Monat 76SOOO VollePanslon p.:Tag 5-7 $ 
Ol I « VI •* <lo. p. Monat 100—180$ Mazelne Mahlzeiten 1$500 Familien entspre- 
mit */i Flasebe Wein 2SOOO ohender Rabatt. 

SO ValeB fflr je eine Mahlzeit Rb. 40$000 
4103 Inhaber: FICHTLER & DEGRÄVE 

Garten'Dünger 

Rodrigues de Mello & Cia. 
Raa Gnaicnrú 26 SÃO PAULO Agna Branca 

Iviiochenraehl, hergestellt aus den Knochen-Ueberresten der 
Rinopifabrik nach flämischem Rezept doppelt gegoren, findet 
grosse Aufnahme in den Gärten der Umgegend São Paulos 
für die Blumen- und Gemüse-Kultur im allgemeinen. Ausgp- 
Ä-Ichnete Resultate bei Pflanzungen von Kohl, Rüben, Kopf- 
kohl, Spargel, Bohnen, Erbsen etc. Muster werden an Be 
-verber verteilt* (Niedripe Prmst; 

Rua Libero Badaro N. 72 S. PAULO 
Erfrischungen à la carte. — Täglich Spezial- 
Menu. — Mexikanischer Koch, speziell an- 
:: gekommen. — Tüchtiges Personal 

Geöffnet bis 1 Uhr nachts. Geöffnet bis 1 Uhr nachts 

g873 Carlos ®chneider, Leiter. 

Ärciiitekten 

u. Bauunternehmer 

Zander 8c Sohn 

Tischlerwerkstatt 

Rua S. Christovão 15 

Wohnung: 

Rua dos Prazeres 29 

Rio Comprido 

líio de Janeiro 

Zahnarzt 

Dr. Alvar0 Moraes 

Promoviert durch die me- 
dizinische Fakultät in Rio, 
mit 10-jähriger Praxis. Ga- 
rantierte Arbeit. Honorar 
in Ratenzahlungen, Setzt 
Zähne ohne Platten ein. Ar- 
beiten nach nordamerikan. 
System. Plombiren vun 5$ 
an, Goldkronen von 25$ an, 
Stiftzähne von 20$ aa. Ge- 
bisse per Zabn. Aus- 
besserungen 103. Zahnzie- 
hen gratis. Andere Arbeiten 
werden zu billigen Pre'sen 
ausgeführt; das angewen- 
dete Material ist prima Ware. 
Patienten werden besucht. 
Besuchsstunden (Konsulta- 
tionen) von 8 Uhr früh bis 

9 Uhr abends 

Libero Badaro No. 103 

Bauplätze 
in Chora Menina, Sant'AnJ 
an der Tramway da Canfl 
rei a <\ 28000 der m' undl 
Tremembé à 1$200 verkai 

Simon Wucherer 1 
Barro Branco Trememl 
S Jahre Zahlungsfrist. 43 

□ □ □ Architekt □ i 
Rua Maestro Cardim No 

Telephon No. 4112 
Bauprojekte nnd AusfflhrnJ 

jeglicher Art. 

Tischlerei für Ban 

und Möbeln 2741 
Möbel in allen Preislagen 
Anfertigung u. Verkauf gegen 
: bar und Ratenzahlungen. :: 

Spezialilät: Moderne Style 
Rua General Pedra 183 

ßlo de Janeiro 

Dr. lUer I. Vysarj 
prakt. Arzt, Geburtshelfer i 
Operateur. Wohnung: 1 
Pirapitinguy 18, Consultorii] 

Rua São Bento 45, sobrj 
Sprechstunden von 2 bis 41 

nachmittags. Telephon 99 
Spricht deutsch c. Pai 

Restaurant und Pension| 

Zum Hirsch( 
Rua Aurora 37 :: S. Paulj 

mpfiehlt sich dem hiesig 
und reisenden Publikun 

jute Küche, freundliche Bed 
nung, luftige Zimmer, saubl 
Betten, massige Preise, stT 

friscno Antarctica-Chops| 
Es ladet frenndl. ein 

GEOUG H] 
ensionisten werden jederJ 

(ngenommen. Auch Mahlz8i| 
ausser dem Hause. 

Jeden Sonntag Tanzmusikl 

Zu vermieten 
das in schöner Lage 
erbaute Haus No. 91 an 
Strasse Strasee Sant'Ani 
Mandaqui gelegen, enthalt^ 
2 Wohnungen, bestehend 
je 3 Wohnzimmern, Küch^ 
2 weiteren Bäumen. Auss 
dem 1 heller grosser Saal 1 
oder ohne Pension an z| 
anständige Herren. Nähe 
bei Wilh. JTolle (Deutscl 
Garten). 

Eine Frau 
mit 9-jähr. Knaben sucht I 
lung. Im Nähen gut bev 
dert. Off. unter „B. G." anl 
Exp. d. Bl., S. Paulo. 

Am allerbesten im 

Hotrel 
No. 23, Rua Brigadeiro Tobias No. 231 

wegen seiner zentralen und doch ruhigen 
Lage, wegen der vorzüglichen Küche, wegen 
der Ordnung, Reinlichkeit und Bequemlichkeit 
und hauptsächlich wegen der massigen Preise. 

Reitschnle. 

„Tattersal Paulista" 

Cocheira: Rua Visconde de 
Parnahyba N. 80. 

Kontor : Avenida Rangel Pes- 
tana 19. Telephon: Nicolau 
Pclineider, Secção do Braz, 
No. 876. 

Sportirennde finden dort vor- 
zügliche Reitpferde. 

Beste Traber für Ausflüge zu 
vermieten. 

Kauf und Verkauf von Reit- 
und Wagenpferden, auch wer- 
den Pferde von Besitzern zu 
massigen Preisen in Pension 
genommen. 4312 

Nicolau Schneider 

J. t. de 
Zolldespachos 

S. PAULO, Rua José Bonifi| 
No. á-B, Caixa 570. 

SANTOS, Praça da Beput 
No. 60, Caixa 184. 

Nevio K. Barboi 
— Zahnarzt — 

Spedalíst in Brücketi-Hrbel 
Stiltzãhne, Kronen, Mäntel, Plf 
ben in Gold u. Porzellan. I 
Kabinett, Rua 15 de NovembJ 
S. Paulo —2504— Telelon li 

zl 

A Nympha Paulista 
Badeanstalt 

Rua Cons. Chrispiniano 25, S. Paulo 

FAIANI Ä COMP. 
Nachfolger von GIACCIONE & FAIANI 
Warme, kalte und Schwefel-Bãder, Elektri- 

sche Sitz- und Dampf-Bäder 
Feine Parfümerien. — Feinste Getränke. 
— Grösste Ordnung und Hygiene. — 

Masseur Jer Anstalt J. Cardinal 

Herren-o Danien-Scltnelderei i 

von W, Novák 2741 g 

Rua Santa Ephigenia N. 24 - S, PAULO N 

empfiehW sich zur Anfertigung von Damen-Kostümen ^ 
nach englischen Moden, sowie Herrenanziigen etc Õ 

Pension u. Restaurai 

W. 
Rua dos Andradas N. 18 - S. PAULO 

Neu renoviert! Neu renovieJ 
empfiehlt seine vorzügliche preiswerte Küche. Gutl 
gepflegte Antarctiia-rboppei, diverse Liköre. Diel 
neuesten deutsches Bi»ue> wie: SimpMzssimus, Vor-I 
wärts, Berliner Abtrdpost, Berliner Illustrierte Zei-1 
tuog. Zur guten Stunde, D e Woche, Fliegende Blätter 
usw. liegen auf. 3324 1 

Um gütigen Zusprucii biitet rier Inhaber W, LUSll 

Wo soll ich wohnen? 

fragt der Neuankömmling und dw Reisende. 

Antwort auf diese Frage 

sucht er in den Inseratenspalten der Zeitungen. 

Wer ständig inseriert, hat die meisten Gäste! 

Die „Deutsche Zeitung" wird nicht nur lu ganz 
. Brasilien gelesen, sondern auch regelmässig an Bord 

der einlaufenden Dampfer aufgelegt. 
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